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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtel kungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


„Berlin, 18. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Sekondelieutenant v. Wobe ! er vom 2. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
Ament Nr. 47 den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen und den 
ppellationsgerichtsrath Oppenheim in Stettin als Kammergerichtsrath an 
das Kammergericht zu verſetzen. 
Berlin, 19. April. Se. Ma]. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem bisherigen Inſpektor der Realſchule bei den Francke ſchen Stiftungen zu 
alle a. S, Froſeſſor Ziemann und dem evangeliſchen Pfarrer und Super⸗ 
endentür⸗Verweſer Jung eck zu Sigmaringen den Rothen Adler⸗Orden drit- 
Klaſſe mit der Schleife; dem Bürgermeiſter Fiſcher zu Wiesbaden den 
} Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Gymnaſtal⸗Direktor Brandt zu 
Püldespeim den königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe; ferner dem Appella- 
onsgerichts⸗Rath Uſchner in Ratibor den Charakter als Geheimer Juftiz- 
Rath; und dem Vorſtande des Staats⸗Archivs zu Kaſſel, Staats⸗Archivar 
r. Strippelman, den Charakter als Geheimer Archlprath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Verona, 20. April. Der Kronprinz von Preußen iſt geſtern 
uhr Abends hier eingetroffen; au der Grenze war derjelbe von kö. 
niglichen Adjutanten und von der preußiſchen Geſandſchaft begrüßt 
Orden. Der hieſige Empfang war ungemein glänzend; bei der Be⸗ 
völkerung herrſchte großer Enthuſiasmus, die Stadt war illuminirt. 
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Deutſchland. 2 
Preußen. Berlin, 19. April. In jüngfter Zeit iſt 
eine Verfügung über die Frage ergangen, in wie weit die Ausübung 
ſändiſcher Rechte nüchtpreußſſchen Rittergutsbeſitzern zuſtehe, welche 
Ihren Beſitz in Preußen haben und Angehörige des Norddeutſchen 
Bundes ſind, und wie weit die bisher beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
Kinmungen über die Ausübung jener Rechte mit der Bundesver⸗ 
ſaſſung und den Beſtimmungen des Bundes ⸗Freizügigkeitsgeſetzes 
Dereinbar find In der Provinzial» und Kreisordnung von 1823 
it die Ausübung ſtändiſcher Rechte nur von dem Beſitz eines quali⸗ 
izirenden Gutes abhängig gemacht, nicht aber die Eigenſchaft eines 
keußiſchen Unterthanen gefordert. Dagegen wird durch eine Ka⸗ 
netsordre von 1809 der Erwerb der Rechte an eine Spezial⸗Kon⸗ 
zeſſton des Miniſters des Innern geknüpft und in einer Kabinets⸗ 
ordre von 1850 wird verfügt, daß in dieſer Spezial⸗Konzeſſion die 
Bedin ung eine Stelle finden ſolle, daß der Beſtzer eines preußi⸗ 
ſchen Aittegutes, wenn er nicht Preuße ſei, die ſtändiſchen Rechte, 
Namentlich die Theilnahme an den Kreistagen nur durch einen in⸗ 
udiſchen Vertreter ausüben könne. Um jede Unklarheit zu Bes 
feitigen und dem Widerſpruch der bisherigen Beſtimmungen mit 
en durch die Bundesverhältniſſe herbeigeführten neuen Beſtim⸗ 
Wungen zu begegnen, hat jetzt der Miniſter des Innern eine Ver⸗ 
en an die Behörden erlaſſen, in welcher der Grundſatz feſtge⸗ 
ellt wird, daß die bisherigen Beſchränkungen auf Bundesange⸗ 
Verte keine Anwendung mehr finden können, daß dieſe jedoch zur 
eiſtung des Homagialeides gleich den Inländern verpflichtet find. 
Es iſt das Gerücht verbreitet, daß die Auflöſung des Oberap- 
bellationsgerichtes im Werke ſei. Dieſer Nachricht gegenüber iſt 
einfach darauf hinzuweiſen, daß eine ſolche Auflöſung nicht ohne 
Legislativen Akt erfolgen könnte und daß der von der Staatsregie⸗ 
dung in dieſer Richtung gemachte Verſuch an dem Widerſpruch des 
errenhauſes geſcheitert iſt. Wenn indeß das Gerücht nur beſagen 
1 U, daß die Regierung an ihrem Grundſatze, demgemäß das Ober⸗ 
tibunal die oberſte Inſtanz für alle Provinzen der Monarchie bil» 
ben müſſe, feſthalte und den Verſuch ihre Anſchauung zur N. 
ringen, ſpäter zu geeigneter Zeit wieder erneuen werde, ſo iſt 
® allerdings richtig. 5 3 
— Der königl. Hof wird Mitte des Monats Mai mit ſeinem 
Hoſſtaat jeinen Sommerſitz in Potsdam nehmen. 
— Se. l. H. der Prinz- Admiral Adalbert wir dem Verneh⸗ 
ven nach feine Probefahrt auf der Panzerfregatte „Friedrich Karl“ 
is England ausdehnen, um dort mit dem Kapitän zu See, Henk, 
ih ammenzutreffen, welcher bekanntlich daſelbſt das Kommando 
r die neu erbaute Panzerfregatte „König Wilhelm“ übernimmt. 
ö — Ueber die Panzerfregatte „Prinz Friedrich Karl“ be⸗ 
dichtet die „Kieler Zeitung“ Folgendes: Die Fregatte iſt länger als 
der „Kronprinz“ und zwar um 25 Fuß, und um 2 Fuß breiter; an 
fechten wird ſie in der Batterie 14, auf Deck 2, zuſammen alſo 
0 des ſchwerſten Kalibers führen; an Dampfkraft übertrifft ſie 
e Fahrzeuge der Bundesmarine, ſie erzielte auf der Fahrt von 
klasland hierher eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 13 ¼ (enge 
10 Meilen und ſteigerte dieſelbe unter günſtigen Umſtänden auf 
Meilen in einer Stunde. nr 
Er — Bei der Marine ſteht dem Vernehmen nach für dieſes 
Mm dr ein großes Manöver bevor, zum dem unter dem Kom⸗ 
inando des Kontre-Admiral Kuhn ein großes Uebungsgeſchwader 
er Oſtſee vereinigt werden ſoll. : - 25 
Dr. — Dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach ift eine königl. 
Alte erlaſſen, welche die Stellung der Militärärzte in einer 
lor, den wichtigen Stand ſehr erfreulichen Weiſe regelt. Die 
al, Ordre ſpricht aus, daß dieſe Regelung in Folge der hohen 
Felddienſte erfolge, welche ſich die Militärärzte in den beiden letzten 
in zuͤgen erworben haben. Die Stellung der Aerzte iſt jetzt auch 
dd. den perſönlichen Ehren und Rechten vollſtändig der der Offiziere 
che macht. Die Wachen z. B. werden vor den Aerzten in glei⸗ 
left eiſe wie vor den Offizieren ſalutiren; die bisherigen Epau⸗ 
en werden durch Offizier⸗Epauletten erſetzt u. |. w. 
Werth d. Die Erfahrungen des Feldzuges von 1860 haben den 
b. der Telegraphie für Feldkriegszwecke in ſo hohem Maße 
auch ez daß, wie das „N. A. V.“ meldet, deren Nutzbarmachung 
r den Feſtungskrieg künftig beabſichtigt wird, unter beſonde⸗ 
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Dienſtag, den 21. April 1868. 


Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 


® ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


rer Berückſichtigung der durch die Vervollkommnung des Geſchütz 
weſens eben jo bedingten wachſenden Entfernungen aller detachirten 
Forts von den Hauptenceinten der Feſtungen und zur Erleichterung 
eines durch den letztern Umſtand weſentlich erſchwerten Zuſammen⸗ 
wirkens der e der verſchiedenen Werke. Es ſollen des 
halb alle wichtigen feſten Plätze des Landes nach und nach mit Te⸗ 
legraphennetzen verſehen werden, womit bereits in Mainz, Koblenz, 
Köln und in den ſchleſiſchen Feſtungen vorgegangen worden iſt. 

— Das Kriegsminiſterium hat den Ban eines bombenſiche⸗ 
ren Zeughauſes zu Neiße angeordnet. 

Die Vorlage, welche Seitens der Präſidial⸗Regierung dem 
Bundesrathe in Betreff der zum Schutze der Auswanderer zu 
treffenden Einrichtungen zugegangen iſt, nimmt eine entſprechende 
Ergänzung der in Hamburg und Bremen zu demſelben Zwecke be⸗ 
reits beſtehenden Einrichtungen und geſetzlichen Beſtimmungen auf 
dem Wege der Bundesgeſetzgebung zwar in Ausſicht, doch befindet 
fi) der darauf bezügliche Gejepentwurf noch im Stadium der 
Vorbereitung und es ih als 1 — 5 einlich zu betrachten, daß der⸗ 
ſelbe dem Bundesrathe und dem Reichstage Mas in der gegenwär⸗ 
tigen Seſſion werde vorgelegt werden können. Das aber dürfte 
nicht hindern, daß die Bundeskommiſſion, welche in Hamburg und 
in Bremen zur Beaufſichtigung des Auswanderungsweſens einge 
ſetzt werden fol, gleichwohl ſchon demnächſt ins Leben tritt. Man 
iſt überzeugt, daß dieſelbe auch ſchon jetzt, bevor die erweiterten ge⸗ 
jeglichen Beſtimmungen noch getroffen find, eine ſegensreiche Wirk⸗ 
ſamkeit werde entfalten können. In Hamburg und Bremen ſähe 
man dieſe Einrichtung freilich lieber nicht, aber im Bundesrathe 
errſcht über ihre Nothwendigkeit und das Dringende baldigfter 
Ausführung faſt Einſtimmigkeit. 

— Zu dem Entwurfe des Geſe 
Schuldhaft, wie er von der Ko ion für die Civilprozeßord⸗ 
nung vorgeſchlagen worden, find jeßt auch von derſelben Kommiſ⸗ 
ſion erläuternde Motive abgefaßt und dem Bundesrathe überſandt 
worden. 2. 

— Die Breslauer Handelskammer hat ſich ebenfalls in einem 
ſehr eingehenden Berichte für die Aufhebung der Schuldhaft 
ausgeſprochen. 

— In Folge der Beſtimmungen, welche der Entwurf der 
neuen Gewerbeordnung über das Verſicherungsweſen und die 
in demſelben beſchäftigten Beamten, Agenten ıc. enthält, werden 
von betheiligter Seite Schritte vorbereitet, um e nderung dies | 
ſer Beſtimmungen herbeizuführen. Seit Jahren hat der Landtag 
Beſchlüſſe im Sinne der Freigabe des Verſicherungsweſens und der 
Aufnahme von Verſicherungen im Umherziehen gefaßt; der jetzige 
Entwurf entspricht dem jedoch durchaus nicht, ſondern will den bis⸗ 
herigen Zuſtand gewiſſermaßen verewigen. Auf eine Beſeitigung 
der hierher gehörenden Beſtimm ungen beziehen ſich hauptſächlich 
die angedeuteten Schritte. 

— Das Obertribunal hat, wie die „Trib.“ berichtet, vorgeſtern in 
einer vielfach beſprochenen Angelegenheit einen principiell wichtigen Beſchluß 
gefaßt. Der Verleger der ſtenographiſchen Berichte des Hauſes der Abgeord- 
neten, Buchdrudereibefiger Moeſer, war wegen unterlaſſener Einlieferung des 
polizeilichen Pflicht⸗Exemplars der ſtenographiſchen Berichte in erfter Inſtanz 
zu 5 Thlr. Kontraventionsftrafe verurtheilt worden. Das Kammergericht hob 
dieſe Entſcheidung auf. Einem ſpeciellen Befehl des Juſtizminiſters Leonhardt 
zufolge legte der Oberſtaatsanwalt die Nichtigkeits ⸗Beſchwerde gegen dieſes 
freiſprechende Urtheil ein. Dieſe Beſchwerde wurde vom Obertribunal jetzt 
pure zurückgewieſen. 

— Von der Beſetzung der durch den Tod des Kanzlers v. Zan⸗ 
der erledigten Stelle des erſten Präſidenten des oſtpreußiſchen Tri⸗ 
bunals iſt, wie die „N. A. Z.“ hört, bis jetzt im Juſtiz⸗Departement 
noch gar nicht die Rede geweſen, es iſt alſo als ein leeres Gerücht 
zu betrachten, das jeder thatſächlichen Unterlage entbehrt, wenn in 
den Zeitungen der Präſident Simſon in dieſer Beziehung als in 
Ausſicht genommener Kandidat genannt wird. So viel bekannt, 
dürften auch die Wünſche des Präſidenten Simſon ſelbſt mehr auf 
eine Wirkſamkeit in der Nähe des Centrums der Monarchie gerichtet 
ſein, als auf eine dieſem Centrum ſo fern liegende Stellung. 

— Im verfloſſenen Jahre haben die Geſammt⸗Ausgaben 
der Kommune Berlin betragen 4,689,323 Thlr., worunter ſich ein 
Extraordinarium von 1,218,478 Thlr. befindet. Nach dem aufge⸗ 
ſtellten Etat ſollten die Ausgaben betragen 4,585,240 Thlr. Dieſe 
Summe iſt alſo um ca. 100,000 Thlr. überſchritten worden. Die 
Einnahmen haben ſich belaufen auf 5,381,726 Thlr., wobei ein 
Extraordinarium von 1,155,767 Thlr. in Rechnung geftellt iſt, das 
hauptſächlich durch Kapitalsumſetzung gewonnen worden. Die 
Schuld der Stadt betrug am Ende des Jahres 7,935,712 Thlr., 
welche mehr als eine vollſtändige Deckung durch den Werth der Gas⸗ 
anſtalt und der Baulichkeiten, beſtehend in den Rathhäuſern, Schu⸗ 
len, Gebäuden für die Feuerwehr u. |. w., erhält, jo daß die Finanz⸗ 
lage der Stadt keineswegs eine ungünſtige iſt. Es wird alſo gut 
noch eine Anleihe, um das in der laufenden Verwaltung eingetretene 
Defizit zu decken, gemacht werden können. 


ie das „Fremdenbl.“ meldet, erleiden die Erdarbeiten an dem neuen 
Bahnhof der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn wiederum eine Unter⸗ 
brechung und zwar vorausſichtlich auf längere Dauer. Der König, welcher in 
den letzten Tagen das Terrain für den neuen Bahnhof in — 7 nahm, 
hat die Einſtellung der Arbeiten befohlen, da der neue Bahnhof zu nahe einem 
ſehr verkehrreichen Stadttheil angelegt und dem Verkehr hinderlich ſein würde. 

— Die bei einzelnen Fußtruppentheilen der Armee ſeit dem 
vorigen Jahre angeſtellten Verſuche mit ſogenannten Schrauben⸗ 
ſtiefeln, deren Sohlen mittelſt Meſſingſchrauben an die Brandſohle 


— Für die reitende Artillerie ſoll, ebenſo wie bei den Hu 
die Einführung einer veränderten Bein- und Fecbenehen mil 
engen Hoſen 2 
Stiefeln beabſichtigt werden. 

— Ueber die Bundesfahne, welche an den Reichstag aus New - Orleans 
zum Aufhängen in der „Berathungshalle* gefandt worden, ſchwebt ein omi⸗ 
nöfes Verhängniß. Als dieſe Fahne hier ankam, wollten die Heraldiker aus dem 
Vorſtande des Reichstages wiſſen, daß die Farben daran in unrichtiger Reihen⸗ 
folge ftänden. Es wurde alſo beſchloſſen, die patriotiſche Damenarbeit aufzu⸗ 
trennen und die Farben umzuſetzen. Als dieſe Arbeit fertig war, holte Herr 
Simſon am 3. April im Reichstage feierlich die Ermächtigung ein, der Fahne 
einen geeigneten Platz im Sigungsfaale anzuweiſen. Die Ermächtigung wurde 
Es und am folgenden Morgen fand ſich der Geſammtvorſtand ein, um die 
Fahne in den Sißungsſaal zu geleiten. Dort bemerkte, wie der „Weſ. 31g.“ 
von hier berichtet wird, ein an dem Schauſpiele zufällig t eilnehmender Abge⸗ 
ordneter von der Linken, die Farben ftänden ja in verkehrter Reihenfolge, ſchwarz 
weiß, roth müßten fie aufeinander folgen. Herr Simſon ſtutzte, befann ſich 
und ſandte dann nach der benachbarten Admiralität, ein aut f ches utachten 
einzuholen. Die Antwort kam, die Sache ſtimmte nicht: in New. Orleans waren 
die Farben richtig aneinandergeſetzt worden und jetzt ſtanden ſie in verkehrter 
Reihenfolge. Kopfſchüttelnd ging man auseinander, die Fahne wurde in die 
Präfidialwohnung zurückgebracht und iſt nun nochmals aufgetrennt worden. 

; Die in Dar mſtadt bezüglich der milildriſchen Verhält⸗ 
nifje des Großherzogthums zwiſchen den von nationaler Geſinnung 
durchdrungenen Männern, unter welchen wir in erſter Reihe den 
Prinzen Ludwig erblicken, und den über die Neugeſtaltung in 
Deutſchland ergimmten kleinſtaatlichen Zopfträgern ausgebrochene 
Kampf hat mit dem Siege der deutſchen Patrioten geendet. Wenn 
auch der Intriguant Dalwigk ſeinem Kollegen vom Kriegsdeparte⸗ 
ment noch nicht gefolgt iſt, 15 garantiren doch vorerſt die auf mili⸗ 
täriſchem Gebiete vorgenommenen Perſonalveränderungen für die 
Zukunft eine aufrichtige und treue Durchführung der zwiſchen Preu⸗ 
ßen und dem Großherzogthum auf dieſem Felde beſtehenden ver⸗ 
tragsmäßigen Vereinbarungen. Hierfür eine Gewähr zu erlangen, 
hatte die preußiſche Regierung in ſehr kategoriſcher Weiſe als ihren 
beſtimmten Willen kundgegeben. Und während unſer Kronprinz 
dem Prinzen Ludwig von Heſſen bei ihrem Zuſammenſein in Gotha, 
wohin beide ihre Frauen (bekanntlich Schweſtern) geleitet hatten, 
die energiſche Unterſtützung Preußens bei ſeiner Bekämpfung der 
reaktionären Elemente zuſagte, deutete der von Berlin nach Darm 
ſtadt geſandte General dem Großherzog nicht unverſtändlich an, daß 
bei weiterem Widerſtreben von ſeiner Seite die heſſiſchen Regimen⸗ 
ter wohl Quartiere in den öftlidyen Provinzen Pre 


über Aufhebung der 


werden. 

— Die „Zeidl. Corr.“ denuncirt den öſtreichiſchen Botſchafter 
in Paris, Fürſten Metternich, als den intellektuellen Urheber 
der jetzt wieder unnützer Weiſe von Paris aus verbreiteten Kriegs⸗ 
gerüchte. 

Königsberg, 16. April. Die „K. H. 3.“ bringt heute einen Nachruf, 
den das kgl oſtpreußiſche Tribunal dem geſtorbenen Kanzler Dr. v. Zander 
gewidmet hat. Es heißt in demſelben: „Geſtern vollendete der Kanzler des 
Königreichs Preußen, erſter Präſident des königlich oſtpreußiſchen Tribunals, 
Mitglied des Herrenhauſes, Ritter hoher Orden, Dr. Friedrich v. Zander 
ſeine irdiſche Laufbahn. Im Jahre 1808 in den Staatsdienſt getreten, 1825 
aim Direktor des Ober-Landesgerichts hierſelbſt ernannt, ftand er feit 1832 als 
Shefpräfident an der Spitze des hieſigen Landes⸗Juſtiz⸗Kollegii. Die vielfachen, 
ſeit 1833 in unſerem Staate vorgekommenen Veränderungen auf dem Gebiete 
der Prozeßgeſetzgebung und des Kriminalverfahrens, des Evil und des Straf- 
rechts, insbeſondere auch die Juftiz-Reorganijation des Jahres 1849 find unter 
feiner Leitung für das hieſige Departement zur Ausführung ene g beinahe 


jeder Juſtizbeamte in den Grenzen deſſelben hat unter ihm ſeine Ausbildung 
erlangt. Seine hohen Geiſtesgaben, verbunden mit einer unermüdlichen Thä⸗ 
tigkeit, hatten ihn früh ſeiner bedeutſamen Stellung würdig erſcheinen laſſen. 
Durch die allerhöchſte Gnade dreier Könige, denen er in unverbrüchlichem Ge. 
borfam feine treuen Dienſte widmete, find ihm ehrenvolle Auszeichnungen und 
große Gunſtbezeugungen zu Theil geworden. Als er vor beinahe 10 Jahren 
fein 50jähriges Amtsjubiläum feierte, bethätigte ſich die Liebe und Ainbänglid- 
keit ſämmtlicher Juſtizbeamten in den ihm untergebenen Kreiſen in vollſtem 
in Eine zur Erinnerung an jenes Feſt Je in der Stiftung wird uoch 
— die Nachkommenschaft Segen verbreiten. Wie in der Geſchichte preußiſcher 
uſtizpflege die Thatſache einzig daſteht, daß 35 Jahre hindurch ein Chefpräft- 
dent bei demſelben Landes⸗Juſtizkollegio den 4 1 führte, wird ſeine Ker 
reiche Amtsverwaltung in den Annalen unſerer Provinz unvergeſſen bleiben. 


Bayern. Münden, 19. April. Der Kronprinz von 
Preußen hat geſtern Abend 11 ſthr die Reiſe nach Italien ortge· 
ſetzt und wurde von dem Prinzen Otto nach den Bahnhof begleitet. 
— Seine königliche Hoheit hatte im Laufe des 4 5 Tages dem 
König und der Königin Mutter wiederholt Beſuche abgeftattet und 
verſchiedene Muſeen 5 Geſtern Abend war der Kronprinz 
in der Soiröe des preußiſchen Geſandten, Baron Werthern, er⸗ 


und das Oberleder befeſtigt ſind, haben ſich in Betreff ihrer Halt⸗ ſchienen. ü N 
barkeit ſowohl, als auch einer längeren 1 eiaprung wegen ſo Sachſen. Dresden, 18. April. Der Großherzog von 
Weimar reift heute Nachmittag 1½ Uhr über Königsberg nach 


mäßige Fußbekleidung für die Infanterie und Fuß⸗Artillerie beab⸗ Pete 


günſtig bewährt, daß, wie verlautet, deren Einführung als etats⸗ 
ſichtigt werden fol. | 


8 
— Die erſte Kammer beendigte heute die Berathung des 


tene Zeile oder deren Raum, 


tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
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Wahlgeſetzes und nahm daſſelbe mit 34 gegen 1 Stimme an. Der 
5 5 Not Far ld des allgemeinen Wahlrechts bei 
den Wahlen zur Abgeordnetenkammer wurde mit 31 gegen 7 Stim⸗ 
men abgelehnt. Dagegen wurden die ne des Geſetzes, 
nach welchem der Cenſus für die Ausübung des paſſiven Wahlrechts 
mindeſtens einen Thaler, für die Ausübung des aktiven Wahlrechts 
mindeſtens zehn Thaler betragen fol, unverändert angenommen. 


Lübeck, 18. April. Die Geſellſchaft der Lübeck⸗ Kleiner 
Eiſenbahn hat in ihrer geſtrigen Generalvetſammlung den Vertrag 
bezüglich Abtretung dieſer Bahn an Mecklenburg genehmigt. Die 
mecklenburgiſche Regierung wird den Bau der Bahn vor Ablauf 
des Jahres 1869 vollenden. 


Oldenburg, 19. April. Der wirthſchaftliche Verein für 
Nordweſtdeutſchland hat ſich einſtimmig für eine Reform des Ta⸗ 
rifs im freihändleriſchen Sinne, ferner gegen Einführung des Pe⸗ 
troleumzolls und für eine erhöhte Beſteuerung des Tabads, jedoch 
unter Verminderung des Schutzes für inländischen Tabacksbau, ſo⸗ 
wie für eine Reform der Zuckerbeſteuerung ausgeſprochen. 


Oeſtreich. 

Wien, 16. April. Die Wehrfrage bildet jetzt den Gegen⸗ 
ſtand eingehender Berathung in Ofen und befinden ſich zu dieſem 
Ende ſämmtliche Reichsminister in der ungariſchen Hauptſtadt. Die 
drei Miniſterien haben ſich bereits über den Wehrgeſetz⸗Entwurf 

einigt, und es handelt ſich jetzt darum, die Genehmigung des Kai⸗ 
ſers zu erhalten, um denſelben ſodann unverzüglich den beiden Par⸗ 
lamenten vorzulegen. Man will die Armeeeinheit, ſo weit dies 
überhaupt möglich iſt, erhalten, ohne ſie aber bis in ihre äußerſten 
Konſequenzen zu verfolgen, da hierbei nicht blos die militäriſchen, 
ſondern auch die zwingenden politiſchen Rückſichten in Rechnung zu 
ziehen find. Der von den Miniſterien ausgearbeitete Entwurf theilt, 
wie bereits erwähnt, die Wehrkraft des Reiches in die Linie, Land⸗ 
wehr und den Landſturm. Erſtere wird ſelbſtverſtändlich einheit⸗ 
lich organiſirt. Das Miniſterium glaubt, daß ein derartiger Ent⸗ 
wurf auf die Zuſtimmung der beiden Parlamente zu rechnen hat. 
— Das kriegsgerichtliche Urtheil gegen den FMe. Frhrn. von 
Koudelka iſt jetzt veröffentlicht: es erkennt ihn ſchuldig des Ver⸗ 
brechens des Betrugs in der Höhe von 27,000 Fl., und zwar zum 
Nachtheil der Lieferungswerber, und verurtheilt ihn zur Kaſſation, 
zum Verluſt des Adels für ſeine Perſon und ſeiner Orden und Aus⸗ 
zeichnungen, ſo wie zu fünfjährigem ſchweren Kerker. Im Wege 
der Gnade tft, mit Aufrechthaltung des übrigen Inhalts des Ur⸗ 
theils, die fünfjährige ſchwere Kerkerſtrafe in vierjährigen einfachen 
Kerker umgewandelt. 

(Wien, 18. April. In weit höherem Grade noch als alle 
Verfaſſungskämpfe und Konkordats⸗Debatten nimmt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit unſerer Hofkreiſe der bevorſtehende Prozeß der Ebergenyi 


in Anſpruch, der nächſten Dienſtag hier beginnt und wohl bis zum 


Ende der Woche dauern wird. In der That iſt den ariſtokratiſchen 
Prätenſionen, die in unſerem lieben Oeſtreich eine gar ſo große Rolle 
ſpielen, durch dieſe Affaire ein harter Stoß verſetzt. Julie von 
Ebergenyi, ein Fräulein von ſo altem ungariſchen Adel, daß ſie zur 


Stiftsdame angenommen worden iſt, wozu eine ununterbrochene 
— eee tadelloſen Ahnen und kehr gute . Feen n 


ren, thut 


en rei 
ge Gemahlin zu vergiften. Und dieſer Galan iſt kein Gerin⸗ 


ch mit ihrem Galan Ihe Gal um de 


gerer als ein Sprößling des alten Grafengeſchlechtes Chorinsky⸗ 


edske, der Sohn des Statthalters von Niederöftreih! Die That⸗ 
ſachen an und für ſich ſind Ihren Leſern natürlich bekannt, aber 
das iſt noch immer nicht das Entehrendſte! Das Schlimmſte iſt, 
daß die Akten der Vorunterſuchung, wie ich höre, die magyariſche 


Stiftsdame im gröbſten Lichte der Unzucht, als eine Dirne gemein⸗ 


ſten Schlages, den edlen Grafen hingegen als einen Ausbund von 
Unflätherei und Niederträchtigkeit, als einen echten Berliner Louis 
im vollſten Sinne des Wortes erſcheinen laſſen. Warm aus dem 
Bette Chorinskys, das Gift für deſſen arme Frau in der Taſche, 
Herz und Kopf voll Mordgedanken, reiſt dies Weibsbild nach Mün⸗ 
chen. Unterwegs aber hat ſie nichts Eiligeres zu thun, als im 
Waggon ein Verhältniß mit einem, ihr völlig fremden Kommis 
anzuknüpfen und ſich ihm im Münchener Gaſtheſe ſofort hinzugeben. 


Eine Wanderung durch das landwirthſchaft⸗ 
liche Muſeum zu Berlin. 
(Schluß.) 

Einen ſchönen Beweis von dem gewaltigen Fortſchritt der 
Kultur im letzten Jahrhundert überhaupt liefern zwei Wandbilder: 
der Oderbruch im Jahre 1766 und im Jahre 1868; heut ein blü⸗ 
hendes, dem Waſſer abgewonnenes Kulturland, damals Sumpf, 
Moraſt, unbrauchbare, ja ſchädlich wirkende Strecken. Solch Bild 
iſt lehrreich und wo der günſtige Erfolg ſo auf der Hand liegt, da 
fordert er zur Nachahmung der Meliorationen auf. 2 

Ein wunderihön gearbeitetes Rieſen⸗ Modell feſſelt unſere 
Aufmerkſamkeit, es iſt ein Wohnhaus für zwei Arbeiterfamilien 


vom Kammerherr v. Behr auf Wargatz geſchenkt. Die Vorderwand 


Ber < iſt herauszudrehen, das Dach iſt abgedeckt, die Hausthür zu öffnen, 


ſo daß man in jede der beiden Wohnungen bequem hineinſehen kann; 
jede beſteht aus Stube, Kammer und Küche, die ſämmtlich mit 
nem Ofen geheitzt werden, Keller und zwei Böden. Auch das 
kobiliar, Beititellen, Schränke u. dgl. iſt ſchon aufgeſtellt und macht 
as Ganze einen ſo wöhnlichen Eindruck, daß man unwillkührlich 
A8 jeſer ländlichen Arbeiter mit der unſerer ſtädtiſchen ver⸗ 
gieiht ED das Dejultat lautet dann ehr entschieden zu Ounften 
a u Es iſt dieſem Haufe in Paris auch bie ſilberne Me⸗ 
ertheilt oe Abtheilung für Verbeſſerung der Lage der Arbeiter 
Eine vortrefflich Eine goldene hat Mac Cormick aus Chicago für 
Eiſens, das Pe Mähmaſchine, bei welche die geniale Gangart des 
und endlich 8 re dann plötzlich in Bogen ſeitwärts geht 
ü kehrt, 1 un ein mächtiger Kamm durch die Luft wieder 

0 55 Napoleon hat, zügen im Beſchauer erregt, erhalten; ber 
elt Wir können nicht entzückt von derſelben, ſofort 30 Stück 
Re. zu weit führen alle Mähmaſchinen einzeln durchnehmen, 
es würde z pflugf 1 N wenden wir uns deshalb gleich in den 
eigentlichen il Frei erſelbe macht ſchon durch fein geſchmack⸗ 
volles Arrangemen, Freude. An den Wänden Fremdes, japane⸗ 
ſche und nubiſche Lanzen, ägyptiſche Schilde aus Büffel⸗ und Gir⸗ 
affenhaut u. dgl; dann amerikaniſche Handgeräthe, Heugabeln 


2 


Dieſe ekelhafte Sinnlichkeit hat ſich aber gerächt. Die Mörderin hatte 
ſich in München bekanntlich unter dem Namen einer Baronin Vayein⸗ 
geführt; die Identität der Ebergenyi mit dieſer fingirten Perſön⸗ 
lichkeit nun ene war die ſchwerſte Pflicht des Unterſuchungs⸗ 
richters. Für eine Jury ließ ſich der Beweis wohl durch das Gaſt⸗ 
hofsperſonal bis zur Evidenz führen, allein die Angeklagte beharrte 
dabei, daß Sinntäuſchungen, Aehnlichkeiten u. drgl. im Spiele wä⸗ 
ren ... und unſere Gerichte verlangen zur Verhängung der Todes⸗ 
ftrafe das Geſtändniß. Jener Kommis nun liefere eine Beſchrei⸗ 
bung ihres Körpers, die jede Möglichkeit einer Verwechslung aus⸗ 
ſchloß und ſelbſt der Ebergenyi das Geſtändniß entlockte, daß ſie 
und die Vay Eine und dieſelbe geweſen. Das Geſtändniß, obgleich 
ſofort revocirt, liefert die Mörderin dem Galgen aus, denn es ver⸗ 
ſetzt, trotz der Zurücknahme, den Richter in die Lage, rein nach ſei⸗ 
ner Ueberzeugung zu erkennen. Was aber den edlen Grafen anbe⸗ 
langt, ſo ſollen Briefe von ihm nach München vorliegen, worin er 
ſeine Zuhalterin ermahnt, ſich ja nicht durch ſeine Frau, die eine 
Komoͤdianten⸗Gretel ſei, in ihrem Vorhaben wankend machen laſ⸗ 
ſen — er habe die halbe Nacht vor einem Muttergottesbilde gebe 
tet, damit ihr Vorhaben gelinge. Dann folgen — Alles in einem 
Athemzuge — Ausbrüche der Satyriaſis in Ausdrücken, deren ein 
Packknecht ſich ſchämen würde, wie die beiden hochgebornen Mörder 
die Luſt der verſäumten Nächte nachholen wollten, ſobald die Stifts⸗ 
dame erſt mit blutigen Händen von München zurückgekehrt ſein 
werde. Mit dem Herrn Grafen werden die bayeriſchen Geſchwor⸗ 
nen wohl nicht viel Umſtände machen, da ſie ſeines Geſtändniſſes 
nicht bedürfen. 

Wien, 18. April. Die „Wiener Abendpoſt“ ertheilt jetzt in 
Uebereinſtimmung mit den officisſen Aeußerungen däniſcher Zei⸗ 
tungen den anderweitigen Zeitungsmittheilungen, welche von einem 
Abbruch der Verhandlungen zwiſchen Preußen und Dänemark ge⸗ 
ſprochen hatten, ein Dementi, und widerſpricht damit gleichzeikig 
den Gerüchten, welche zur Zeit das Wiener Kabinet mit dieſer Frage 
komplicirt. — Das Subkomité des Budgetausſchuſſes des Reichs⸗ 
raths hat den Antrag des Berichterſtatterz Skene auf Ablehnung 
der Vermögensſteuer angenommen. — Der italieniſche Geſandte, 
Marcheſe Pepoli, überreichte geſtern in Ofen dem Kaiſer ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben. 

Peſt, 17. April. Heute wurde der Prozeß gegen den Redak⸗ 
teur Meſſaros wegen Ehrenbeleidigung des Reichskriegsminiſters 
F Me. Kuhn vor dem Schwurgericht verhandelt. Der Angeklagte 
wurde zu einjährigem Kerker und 400 Gulden Geldſtrafe verurtheilt. 

Matrey, 19. April. Se. königl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen hat eine Station ni Innsbruck die Eiſenbahn verlaf- 


ſen, die durch Felſenſturz beſchädigte Stelle zu Fuß überſchritten 
und alsdann die Reiſe per bahn fortgeſetzt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. April. Hier eingegangene Nachrichten aus 
Newyork vom 7. d. melden, daß der Anklageausſchuß in dem Pro⸗ 
zeſſe gegen den Präſidenten Johnſon ſich das Recht vorbehalten 
hat, weitere Zeugenausſagen ſpäter vorzulegen. Der Senat hat 

den Vertheidigern eine zweitägige Vorbereitungefriſt zugeſtanden. 
| — Der fällige weſtindiſche Poſtdampfer iſt mit einer Baar⸗ 
fracht von 84,660 Dollars in Southampton eingetroffen. In St. 


Salvador und Guayaquil (Equador) hatte man ſchwache Erdſtöße 


wahrgenommen. 

— Ueber Disraeli's Verhältniß zum Judenthume äußert ſich 
eine Autorität, das „Jewiſh Chronicle“: „Manche Juden nennen 
den Premier einen Abtrünnigen, manche Chriſten verhöhnen ihn 
als einen Juden. Weder das Eine noch das Andere iſt richtig. 
Disraeli ſtammt von hebräiſchen Eltern. Sein Vater, Iſaak Dis⸗ 
raeli, der Schriftſteller, und ſeine Mutter, eine geborene Baſevis, 
waren jüdiſche Sephardim⸗Familien. Seine Großeltern ruhen auf 
dem portugieſiſchen Kirchhofe bei Mille-End. Benjamin Disraeli 
wurde in die Gemeinſchaft Israels aufgenommen; der Vater aber, 
der ſich mit ſeiner Synagoge entzweite, unterrichtete ſeinen Sohn 
nicht im jüdiſchen Glauben. Als Rogers, der berühmte Dichter 
und Banquier, den älteren Disraeli einmal in Hackney beſuchte, be- 


u. ſ. w., alle 


Hand. Merkwürdig iſt, daß dieſe Geräthe, wie die Amerikaner 
ſelbſt zu ihrer iz, den ſagen, aus German Steel, aus deutſchem 
Stahl gemacht ſind, den ſie aus Weſtphalen beziehen. Hr. Brün⸗ 
ninghaus zu Werdole, Kreis Altena in Weſtphalen kam daher auf 
die naheliegende Idee, ſie lieber gleich ſelbſt anzufertigen und macht 
ſie nun auch ſo bequem und angenehm in der Hand, daß die dor⸗ 
tigen Knechte gar keine anderen Geräthe mehr haben wollen. — Be⸗ 
ſonders ausgezeichnet find die Arbeiten der Berliner landwirthſchaftl. 
Maſchinenbauerei von Eckert, der ſeine Pflüge, z. B. den Ruchadlo⸗ 
Pflug mit Antifriktionsrolle, der mit hochgezogenem Eiſen überall hin⸗ 
gefahren werden kann und daſſelbe erſt Inte wenn er gebraucht wird, 
ausgeſtellt und mehrere derſelben auf kleine Säulen mit drehbarer 
Decke poſtirt hat, um ſie von allen Seiten zeigen zu können. Eine 
große, roth drappirte Terraſſe in der Mitte des Saales enthält 
noch viele andere Pflüge. — Sehr intereſſante Modelle von 
Schleuſen⸗ und Kanalbauten, die der Reg.-Rath Wurffbein an der 
Unſtrut und unter derſelben durch ausgeführt hat, können wir noch 
bewundern und gehen dann weiter in den Korridor. Hier ſind 
allerlei verſchiedenartige Apparate aufgeſtellt; ſo Buttermaſchinen, 
auch die fa wen Luftbuttermaſchine, die am beſten gehen und 
arbeiten ſoll, wenn man die Luft abſperrt; Pumpen, Spritzen, 
Stau-Apparate für Wieſenbau; dann Proben der neuen Art, wie 
Dr. Crantz bei Trier in Perl, die Weinreben geordnet hat, nämlich 
immer zwei um einander geſchlungen, die ſich nun beſſer wärmen 
und mehr Frucht geben ſollen, was aber noch abzuwarten iſt; ein 
Kameelſattel mit feinen Laſtſäcken, entſetzlichſchwer; Kummetgeſchirre; 
oſtfrieſiſches Moorgeräth zum Torfabſtechen, Torfſchuhe u. dgl. m. 
So weit die bis ſetzt fertigen unteren Räume. Hinauf nach 
den oberen führt eine Wendeltreppe, und zwar um den dort aufge⸗ 
ſtellten Stamm einer Korkeiche oder wenigſtens ihrer wieder zu⸗ 
ſammengefügten Rinde herum; Arbeiten aus Kork waren unten in 
der Hölzerfammlung zu ſehen. Der obere Raum iſt nun noch nicht 
fertig geordnet, nur ein Saal ſteht ſchon ziemlich vollendet da. In 
der Mitte die Büſte des hochverdienten Koppe. Am Eingang Rie⸗ 
ſenhanf; an den Seiten Sämereien; Mehlfrüchte; rings umher 


5 vor, nach welchem beide Budgets um 25 Mill. 8 reduzi 
dauerte er, daß der fünfjährige Knabe ganz ohne religiöſen Unter- än 
richt aufwuchs, und nahm ihn mit in die Kirche von Hackney. Von 


ſehr fhön gearbeitet und überraſchend leicht in der ] 


dieſem Ereigniſſe an datirt Benjamin Disraelis völlige Trennung 
von der jüdiſchen Gemeinſchaft. Er wurde ein Chriſt und ein gro? 
ßer he ging uns 123 era Peer nt 

on Disraeli's äußerer ng giebt ein Korreſponde 
der „Süod. Preſſe“ folgende Schilderung; „Disraeli behält nie 
ſeinen Hut auf dem Kopfe, wie viele andere Mitglieder des Hau⸗ 
ſes, ſon dern 10 denſelben ſtets ſogleich nach der Ankunft unter 
ſeinen Siß. Man kann daher ſeine Geſichtszüge genau ſehen; er 
hat durchaus nichts Engliſches in ſeinem Ausſehen und der halbjü‘ 
diſche, hohle, verſchloſſene Charakter ſeiner Phyſiognomie überraſcht. 
Er iſt weder groß noch klein, aber etwas mager, ſeine Stimme 
hoch, ſeine Augen braun, ſein Blick finſter und ſtarr, ſeine ip 
eee ſein Kinn gejpigt, fein Haare kraus, eine ode 
derſelben hängt ſtets über feine Stirn, bei Napoleon J. 
Emile de Girardin. Seine Kleidung iſt ſtets „ſtudirt“ nachläſſig 
er figt zuſammengekauert, unbeweglich, beugt ſich ſtets vorwärtk 
und ſeine Augen ſind entweder auf den Boden gerichtet oder lee! 
vor ſich hinſtarrend. Neben ihm ſitzt gewöhnlich Sir John Pa 
kington, der Mann, welcher in ganz England ſtets am ſchoͤnſten 
gekleidet, aber ſo unbedeutend iſt, daß Wellington, als jener zum 
erſten Male Kolonial- Minifter wurde, ausrief: „Why, I never 
heard of him!“ Sowohl Pakington als alle übrigen Miniftet 
find beweglich und ſprechen mit einander, nur Disraelt figt ſeit ſo 
Ken Dielen Jahren ſtets finſter, mißtrauiſch, myſteriös⸗ſtarr un 
auernd.“ 

Frankreich. 

Paris, 18. April. Nach Algier ſind vier Mitglieder des 
Staatsraths geſandt worden, welche gemeinſam mit dem Gener 2 
Gouverneur genaue Ermittelungen über die Lage des Landes al? 
ſtellen ſollen. — Von den im Lande beſtehenden Freiſchützenkerp 
hat ſich bis jetzt eins bereit erklärt, die vom Kriegsminiſter geftel* 
ten Bedingungen anzunehmen. 

Ein an der Börſe verbreitetes Gerücht, der Kaiſer werde mor⸗ 
gen nach Rennes reiſen und daſelbſt eine dem Frieden günſtige 
Rede halten, bedarf noch der Beſtätigung. 

„Etendard“ erklärt die Behauptung der „Patrie“, daß der Mi⸗ 
niſter des Innern ein Cirkularſchreiben in Bezug auf die Rede des 
Miniſters Baroche an die Präfekten gerichtet habe, für unbegründet 

— Wie das „Journal de Paris“ meldet, wird der kaiſerli 
Prinz im Juli noch eine zweite Reiſe nach Breſt machen. Er wür 
alsdann eine Kampagne von 14 Tagen bis drei Wochen auf de 
Meer an Bord der Manöver-Korvette mit den Zöͤglingen der Se 
mannsſchule machen. 

Paris, 18. April. Prinz Napoleon hat ſich heute in Mar“ 
ſeille nach Genua eingeſchifft. Die Königin von Portugal wird, 
wie es heißt, von Turin aus einen Beſuch in Deutſchland machen, 
und ſich dann zu etwa achttägigem Aufenthalte nach Paris begeben, 

„Patrie“ beſchäftigt ſich abermals mit der Rüſtungs⸗ und EM 
waffnungsfrage. Frankreich habe ſeine politiſche und militäri c 
Ueberlegenheit zu bewahren, darum könne es nicht mit dem Beiſpiele 
der Entwaffnung vorangehen. Die Rüſtungen Frankreichs hate” 
jedoch keineswegs einen agreſſiven Charakter. Die allgemeine La 
ſei durchaus friedlich. Auch der dänische Kriegsminiſter habe nah 


Kopenhagen die friedlichſten Eindrücke mit ſich genommen. 


Paris, 19. April. Der Kaiſer wird morgen den 2990 Er 
e 


kretär bei der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin Herrn Lefebyr 
Behaine in beſonderer Audienz empfangen. — Die angeht BF 
heute beabſichtigte Reiſe des Kaiſers nach Rennes hat nicht ſtatt 
gefunden. 
Italien. 288 
Florenz, 18. April. Das diplomatische Korps und die 11 
niſter ſind nach Turin abgereiſt. Prinz Napoleon wird daſel 
heute, der Kronprinz von Preußen morgen erwartet. en 
Die Unruhen in Bologna ſind beſchwichtigt. Im Ganz 
haben 160 Verhaftungen ſtattgefunden. a 
In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer legte ber ih 
nanzminiſter den Anhang zum Kriegs⸗ und Marinebudget von 155 
= rn 
die 


Der Finanzminiſter veranſchlagte die Mehreinnahme an Sten 
auf 46 Millionen, und in Folge der einzuführenden Reformen 
mächtige Glasſchränke, Geſchenke der Herren Vilmorin, Andrieuk 
und Comp, mit tauſenden wie eine Verzierung um dieſelben per 
laufenden Fläſchchen und Sämereien; in den Schränken die ärfe 
lichen Gemüſe und Früchte, welche in Frankreich von den 0: 
nereien dagegen werden, und nur dadurch ſich friſch erhalten . 
ihren faftigen, vollen Anblick bewahren, daß fie von Gips find ie 
aus dem Atelier von Cuchetet, gefärbt, mit täuſchender Naturen 
heit hervorgehen; eine ſchöne, reiche Sammlung von Sämer one 
aus Mecklenburg auf einem Holzpoſtament, das künſtleriſch Da 
Reliefs von Kindergruppen umziehen; die Zuckerſammlung des 42 
ſchen Rüben⸗Zucker⸗Vereins mit dem Motto: Nec aspera tert nt 
überragt von Kronen aus Kandig. — Im Nebenzimmer 
der Ausſtellung noch höchſt intereſſante Gegenſtände: Anatenchen; 
Präparate; Pferdegebiſſe, die das Alter der Thiere deutlich as denen 
Pferdebeine und Hufe, auseinanderzunehmen, mit den ver eren 
Krankheiten; rieſige Seidenraupen, die geöffnet den ganzen {wider 
Bau des Thieres zeigen; koloſſale Bienenzellen mit der En park 
lung vom Ei bis zur Biene, alles Arbeiten des Dr. Aufoux Boden- 
Eine Sammlung Düngemittel. Proben der verſchiedenen pen 
arten aus den einzelnen Ackerbauſchulen bis zu 4“ Tiefe; Schl 
mit den mecklenburgiſchen Bauerntrachten (nur die Tra 
fehlt), Geſchenke des Grafen Schieffen, Niſtaſten für V 1 
Seidenſammlung,Geſchenk eines Seidenzüchters in Berlin, e jenen 
Heſſe; ein Bienen-Kabinet (mit deutſchen und italieniſch Hund; 
und ihren Feinden aus dem Thierreich) mit klarer Wabenbt jogat 
Jagdvögel aus Amerika, wilde Truthähne, Wandertauben |; er 
Thierhörner und Bettfedern — mit einem Wort, ein unen 
Reichthum. bwohl es 
Dies Alles bietet das landwirthſchaftliche See daß es 
eigentlich erft noch am Entſtehen ift; wir wollen wün 7 
von allen Seiten tüchtige Pflege finde und Förderung, ur r nach 
ſehr großen Nutzen ſtiften, und wenn Einer unſerer 6 laſſen ei 
Berlin kömmt, fo möge er ſich die Mühe nicht. wie en er es 
ni en ei Woch a buen wild  ehans ‚Se 
i t, beim Hinausgehen au j a y 
ua e et ſehr viel Geld! 


wollt, ich wäre Landwirth und hätte 


— 


Totalſumme der Mehreinnahmen auf 186 Millionen. Das Defizit 

würde hiernach auf 45 Millionen reduzirt werden. 

Bologna, 17. April. Die beabsichtigten Verſammlungen 

der Typographen, des demokratiſchen Vereins und der Arbeiterge⸗ 

Klihat fin verboten worden. Auf richterlichen Befehl haben 

Be erhaftungen ſtattgefunden. Die Stadt ift vollkommen 
ig. 


— Das „Giornale di Napoli“ meldet, daß die Deſertionen 

in den Reihen der päpſtlichen Armee immer fortdauern. Am 8. 

April jeien wiederum ſieben Deſerteure, nämlich vier Belgier, zwei 

adenjer und ein Graubündner, in Narni angekommen. Die 

pſtliche Regierung ſoll äußerſt aufgebracht über dieſe Deſertionen 

ein, gegen welche der Waffenminiſter nunmehr die ſtrengſten Maß⸗ 
tegeln ergreifen will. 

— Der Papſt iſt noch immer ſehr gnädig gegen die Napoleo⸗ 

en. Er wird zur erſten Abendmaßlefeier des Prince Imperial 


einen beſonderen Delegirten nach Paris ſenden. 


Rußland und Polen. 

D Aus Polen, 14. April. Die von den Einwohnern des 
Koniner Kreiſes wegen Ausführung der Bahnſtrecke Kotno⸗Kolo⸗ 
Stupca eingereichte Petition, von der ich zur Zeit berichtete, iſt un ⸗ 

ckſichtigt mit dem Bemerken zurückgeſendet worden, daß eine 
Nothwendigkeit der Ausführung genannter Bahnſtrecke für den Au⸗ 
u durchaus nicht vorliege, da die Anwohner dieſer Linie zum 

erſand ihrer Produkte nach der preußiſchen Grenze außer der 
Ballerftrake auf der Warthe auch die Konin⸗Slupcer und ebenſo 
die Konin⸗Kaliſcher Chauſſee hätten, und Warſchau einer Verbin⸗ 

dung mit Poſen in dieſer Richtung um ſo weniger bedürfe, als 
es neben der Thorn⸗Bromberger Bahn bald auch eine direktere Ver⸗ 
Indung mit Polen durch die Poſen⸗Thorner Bahn erhalten werde. 

an will, wie ich eben höre, noch einen Verſuch für das Projekt 
wagen und durch eine Deputation die Dringlichkeit des Gegenſtan⸗ 
des zur Vorſtellung bringen, aber wahrſcheinlich auch ohne Erfolg, 
da Graf Berg der Ausführung einer Bahnlinie von Kotno über 
Kolo nach Slupca von jeher entſchieden entgegen war und an ſei⸗ 
nem Projekt von Lodz nach Kaliſch und an die Grenze zu bauen, 
noch immer feſt hält. Aus dem Kaliſcher, Koniner und Leſzycer 
dai gehen große Sendungen Getreide nach Warſchau, um per 


ahn nach Lithauen befördert zu werden, wohin bedeutende Quan⸗ 


täten von hieſigen Händlern zur Lieferung übernommen worden. 

Von Agenten aus Lemberg werden Aufkäufe an Schlachtvieh ge⸗ 

macht, nachdem die Käufer ſich vorher die Erlaubniß zum unbehin⸗ 

derten Export des anzukaufenden Viehes nach Galizien geſichert haben. 

Warſchau, 16. April. Das Lager von Warſchau, deſſen 
Errichtung wir vor drei Monaten als bevorſtehend anzeigten, wird 
dunmehr bereits eröffnet und das Militär fängt bereits an, es zu 
beziehen. Es iſt damit nicht das alljährlich ſtatthabende Lager von 
Powonsti bei Warſchau gemeint; dieſes wird auch in dieſem Jahre 
Nicht ausbleiben; das jetzt eröffnete Lager iſt in einer anderen Seite in 
der nächſten Nähe der Stadt, dicht an der Citadelle gelehnt. — Seit 
einiger Zeit ſieht man Geſchüßſtücke und Alles, was zu ihnen ges 
b kt, nach der Citadelle führen, die gleich den anderen Feſtungen ar⸗ 

a wird. Von Hinterlader⸗Kanonen ſollen bereits 48 Stück hier 

f — Aus dieſer geringen Zahl wurden neulich, bei Gelegenheit 

1 Leichenzuges des Generals Hauke, zwei Stück benutzt; faſt ſah 
Baus, als ob man dem Publikum zeigen wollte, daß man auch in 

ezug auf dieſe neuen Kriegsinſtrumente Niemandem nachſtehe. 

— Auf der Warſchau⸗Terespoler Bahn iſt eine Anzahl Waggons 

auf acht Tage lang beſtellt zum Transport von Munition, die aus 

fünbland hergebracht wird und nach der Feſtung Brzesé zu über⸗ 
ühren iſt. Die Behörde hat von ihrer Hand 6 ruſſiſche Konduk⸗ 

N te der Warſchau⸗ Petersburger Bahn delegirt. Den polniſchen 
ondukteuren der Terespoler Bahn ſcheint man nicht trauen zu 

wollen. — General Berg weilt noch immer in Petersburg und wird, 

wie wir aus ſicherer Quelle wiſſen, dieſe Stadt vor Ende Mai nicht 
verlaſſen, indem er dort noch einer großen Berathung in Sachen der 

35 waltung des Königreichs Polen beizuwohnen hat, welche um jene 
t ſtattfinden wird. (Bresl. Ztg. 

: Warſchau, 18. April. Ein kaiſerlicher Ukas beauftragt den 
1 Landſchaftsverein mit der Emiſſion von 15,000 Obligatio⸗ 
den 4 100 Rubel und ſetzt den Verkaufstermin bis zum Oktober 

5 feſt. Die Einlöſung wird in jährlichen Raten geſchehen und 

75 beginnen. 

Don anufürſtenthümer. 

— Das in Bukareſt erſcheinende „Echo Danubien“ erklärte 
am 10. April, nach beſtimmten Nachrichten aus Backeu habe zwar 
eine Emente gegen die Juden ſtattgefunden“, aber die Verfol⸗ 
0 0 und Austreibung der Juden aus den Ortſchaften des Bakeuer 

matt werde mit unſäglicher Gel und Hartnäckigkeit be⸗ 
Heben, « Zum Beleg druckte das? 


Die Juden in England. 
In dem eben erſchienenen Eſſays von B. Caeroft (London, Trübner und 
U J findet ſich eine Abhandlung über die Juden in Weſteuropa, die mit einer 
h ndert der Zuſtände dieſer Glaubensgenoſſenſchaft in England ſchließt und 
ancherlei intereſſante hiſtoriſche Reminiscenzen enthält. 
| m Jahre 1290 waren fie nach einem vergeblichen Verſuche Eduard I, fie 
N den Sheiftentpum zu bekehren, in der härteften und grauſamſten Weiſe aus 
g Lande getrieben worden, und erſt unter Cromwell erhielten fie, trotz hefti⸗ 
\ 5 Wo — begabter Männer der Kirche und des Rechtes wieder die Er⸗ 
wen 5, Ip in England aufzuhalten, ohne daß ihnen jedoch eine bleibende 
Uiſchedelung in Form des Rechtes gefatiet worden wäre, 
l 


en fie ſich doch, 
da alien Fremdentaxe auf, die erſt unter Georg II. aufgehoben wurde, und 
en cher Zeit ging eine Akte durch, welche fremden Juden die Naturalifation 
Y 0 ührie. Dazumal befürworteten ſchon die Biſchöfe und die bedeutendften 
u benmanner dieſe Maßregel der Duldſamkeit, aber der Mob war dagegen. 
Hup m No Popery Geſchrei geſellte ſich der Ruf: „Keine Juden, keine Holz⸗ 
„und übertönte die Stimme des Rechts. Sydenham der für die Ju⸗ 
wurde „mt batte, verlor feinen Sitz für Exeter; der Biſchof von Norvich 
Die S ſo oft er ſich öffentlich zeigte, wegen feines günſtigen Votums inſultirt. 
| rche jungens riefen ihm zu, er möge kommen ſie zu beſcheiden; an den 
dle Ehr ren las man: „An Sonnabenden werden die Juden, an Sonntagen 
eweaſtle konfirmirt“, und in der nächſten Seffton ſah ſich der Herzog von 
Geſe f alice ngen, eine Bill einzubringen, welche das eben erſt gegebene 

laute und fie mit aller Eile durch die beiden Häufer zu treiben. 
der Juden r verging eine Jahrhundert, ohne daß ſich irgend Etwas in der 1 5 
daß ein f hatte, und ſo ſehr hielt man an dem alten Vorurtheile feſt, 
A gewiſſer Saul, der Sohn eines Juden und einer Chriſtin, obwohl ſelbſt 


latt einen vom Bürgermeiſter 


| 


3 


Gheorgbie in der Gemeinde Noirlenj an „die hier befindlichen 
Herren Juden“ auf Grund „höherer Anordnungen“ gerichteten 


kein Recht haben, Sich in Landgemeinden niederzulaſſen.“ Die 
„Wiener Abendpoſt“ vom 16. April berichtet über die Erkundigun⸗ 
gen, welche Baron Eder im Auftrage der öſtreichiſchen Regierung 
eingezogen hat. Aus Jaſſy meldet der öſtreichiſche Konſul unterm 
13. April, aus Bakeu ſeien allerdings Klagen von 71 vertriebenen 
Dorfjuden eingelaufen, auch ſei es im Dorfe ſelbſt zu Exceffen ge⸗ 
kommen, bei denen 30 Schüſſe auf das Trieſter Feuerverſicherungs⸗ 
Bureau gefallen wären. Darauf hat Baron Eder ſich am 14. 
April mit den Vertretern Englands, Frankreich und Preußens ver⸗ 
einigt und mit ihnen Schritte bei der Regierung gethan, welche 
aber entſchieden in Abrede ſtellte, Maßregeln gegen die Juden ver⸗ 
ragt zu haben. Nun wurden die Konſuln der Mächte in Jaſſy ber 
a ung, Vertrauensperſonen nach Baken zu ſchicken, die den That⸗ 
beſtand feſtſtellen ſollten. Inzwiſchen war folgender amtliche Be⸗ 
richt des Bakeuer Präfekten, Leccg, an den Miniſter des Innern 
„ ein iR unmihe, 4 

ein, nein, es ift unwahr, daß Flintenſchüſſe abgefeuert worden feien, es 
ift lediglich konſtatirt, daß in der Nacht dom Ah af 5 31. März die Fenſter⸗ 
ſcheiben zweier von Iſraeliten bewohnter Häufer eingeſchlagen worden ſind. 
Von den in Landgemeinden ſich aufhaltenden Sfraeliten haben nur jene ihre 
Gemeinde verlaſſen, welche eine Erneuerung ihrer Kontrakte nicht erhalten 
konnten; nicht der entfernteſte Gewaltakt ift an ihnen verübt worden, um ſie 
zur Auswanderung zu zwingen; man kann ohne Weiteres eine en dane 
zur Feſtſtellung dieſer Thatſache anordnen. Ich habe in Betreff diefer Ange⸗ 
legenheit gleichzeitig ein a aus Jaſſy erhalten und daſſelbe mit der 
Verſicherung beantwortet, daß es auch ohne ſpezielle Aufforderung meine Pflicht 
ſei, über die Intereſſen der Bewohner meines Verwalſungskreſſe zu wachen, 
und daß die Ifraeliten keinerlei Beſorgniſſe zu hegen brauchen. Ich bin feft 
davon überzeugt, daß es unter den Israeliten ſolche gibt, die in enger Verbin⸗ 
dung mit den Feinden der gegenwärtigen Ordnung der Dinge falſche Nach⸗ 
richten verbreiten, um den Lokalbehörden Verlegenheſten zu bereiten. 


Buka reſt, 17. April. Die projektirte Reiſe des Fürſten 
Karl nach der Moldau, welche derſelbe ſoeben antritt, iſt nicht 
durch die angeblichen Judenverfolgungen in Bakeu veranlaßt, da der 
Fürſt bereits durch die authentiſchen Berichte davon überzeugt iſt, 
daß die Nachrichten davon faſt ganz aus der Luft gegriffen find, 
Sechs Juden, gegen die wegen Konflikten mit der Steuerbehörde 
die Einziehung verfügt worden iſt, haben freiwillig den Ort ver⸗ 
laſſen, das iſt das Fundament der furchtbar übertriebenen Erzäh⸗ 
lung. Fürſt Karl reiſt vielmehr nach Jaſſy, wo er bei der Mehr⸗ 
zahl der Bevölkerung ſehr beliebt iſt, um der Hauptſtadt der Mol⸗ 
dau eine Auszeichnung zu Theil werden zu laſſen. Die Kammer⸗ 
ſeſſion wird vor dem 4. Mai nicht wieder aufgenommen werden. 
(Privat⸗Telegramm der „Poft.“) 

Bukareſt, 17. April. Fürſt Karl iſt heute nach der Mol⸗ 
dau abgereiſt. Derſelbe begiebt ſich zunächſt nach Bakeu. Die Mi⸗ 
niſter des Innern und des öffentlichen Unterrichts, Bratiano und 
Guſti, find mitgereiſt; der erſtere kehrt von e zurück. 
Die Reiſe des Fürſten wird etwa 14 Tage dauern. (W. T. B.) 

Bukareſt, 19. April. Auf Veranlaſſung des öſtreichiſchen 
Generalkonſuls in Jaſſy ſind die Konſuln der fremden Mächte da⸗ 
ſelbſt zuſammengetreten, um auf Grund authentiſcher Nachrichten 
zu lonſtatiren, daß in Baken Judenverfolgungen ſtattgefunden haben, 


und daß die anderweitigen Meldungen der moldauiſchen Behörden 
unrichtig find. (W. T. B.) 


io 


[So widerſprechend auch die vorſtehenden Telegramme lauten, 
deutet jedenfalls die Reiſe des Fürſten Karl — in, den 
berichteten Judenverfolgungen nicht blos aus der Luft gegriffene 
Gerüchte ſind. Die Red.] 


Türkei. 

Konſtantinopel, 18. April. Die Erzherzoge Rainer, Fer⸗ 
dinand und Ernſt, der Graf v. Chambord, und die Herzoge von 
Parma und Modena ſind hier eingetroffen. 

Belgrad, 18. April. Die ſerbiſche Regierung hat den Bau 
einer türkſchen Moſchee in Belgrad für die anſäſſigen und auf der 
Reiſe ſich hier aufhaltenden Muſelmanen angeordnet. Das Jour⸗ 
nal „Vidovdan“ hebt anläßlich dieſer Maßregel hervor, daß ſich der 
Schutz der Gewiſſensfreiheit in Serbien in ausgedehnteſtem Maße 
kundgebe und wünſcht, daß eine gleiche Toleranz überall geübt wer⸗ 
den möge. 

Amerika. 

Coſta⸗Rica, 26. Februar. Mit der letzten Poſt hat die 
Regierung offizielle Nachricht erhalten über den bereits angekündig⸗ 
ten Beſuch der Korvette „Auguſta“. Wir betrachten dieſes frohe 
Ereigniß als einen Beweis des guten Einvernehmens, in welchem 
wir mit Preußen und dem Norddeutſchen Bunde ſtehen und die 
dazu beitragen werden, die kommerziellen und internationalen Be⸗ 
ziehungen mit der Republik zu erweitern. Die Regierung, die den 
noch primitiven Zuſtand des Hafens Limon ſehr bedauert, hat an 


Chriſt, nur nach wiederholten, wehrere Jahre hindurch fortgeſetzten Anſtren⸗ 
gungen das Bürgerrecht der City erlangen konnte. 

Erſt im Jahre 1830 wurden wieder energiſche Schritte für die bürgerliche 
und politiſche Emancipation der Juden gethan. In erſter Linie ſtand dabei 
Sir Francis Goldſmid, und Macauly verdiente ſich bei den bezüglichen Parla- 
mentsverhandlungen ſeine Sporen. Wie 20 Jahre ſpaͤter, als es ſich darum 

ndelte, de Juden zum Parlamente zuzulaſſen, hielt er eine feiner glänzend. 

Reden, diesmal 4 — Jungfernrede, aber Sir R. Inglis, der Tory, ſiegte, 
und die Bill, welche die Emancipation der Juden beantragte, fiel mit bedeuten⸗ 
der Stimmenmehrheit durch. 

Glücklicher waren die Juden außerhalb der Hallen der Geſetzgebung, und 
Lord Denman, damals Common, Sergeant der City, geſtattete, daß ſie den 
Eid auf das alte Teſtament leiſteten und das Bürgerrecht der City erlangten, 
wodurch ihnen der Weg & Gemeindeämtern geöffnet war. So wurde David 
Salomon im Jahre 1835 Sheriff von London und Middleſſex, aber damit 
war ein ſonderbarer Konflikt in der eigenen Perſon gegeben. Der Sheriff von 
Middleſſex braucht nämlich als Kronbeamter die Erklärung, welche mit den 
Worten „bei dem wahren Glauben eines Chriſten“ ſchließt, erſt nach feinem 
Amtsantritte zu unterzeichnen, konnte daher ungehindert Prozeſſe inſtruiren, 
Geſchworene citiven uud die ſonſtigen Obliegenheiten eines Sheriffs erfüllen. 
Als Cheriff von London aber war er Beamter einer Korporation, mußte als 

olcher die bewußte Erklärung vor feinem Amtsantritte unterzeichnen, und war 
on als Jude unfähig den Poſten zu übernehmen. Eine Parlamentsakte 
welche feſtſetzte, daß der Sheriff zu keinem Ede und zu keiner Erklärung ver⸗ 
pflichtet ſei, zu denen nicht auch der Sheriff einer Grafſchaft verbunden wäre, 
balf ihm aus der Klemme und am Ende des Jahres erhielt er Indemnität. 
Durch dieſes Schlupfloch zog der Sheriff von Middleſſex den jädiſchen Sheriff 
von London, unbeſchadeten Leibes und Gewiſſens, durch die Umwallung des 
Geſetzes. Es folgten dann mehrere jüdiſche Wahlen zu Munizipalbeamten, 
die aber alle anullirt wurden, bis Sir Robert Peel dem Skandal durch einen 
Akt ein Ende machte, welcher die als Stein des Anſtoßes dienende Schlußfor⸗ 
mel beſeitigte. Damit war die bürgerliche Emanzipation der Juden entſchie⸗ 


die Beamten der Küſte durch den Gouverneur von Cartago folgen⸗ 


. n den Befehl erlaſſen: 
Ausweiſungsbefehl ab, der dahin lautet: „Sie werden hiermit auf il 
efordert, dieſe Gemeinde binnen 24 Stunden zu een da Sie 


„Da die Regierung benachrichtigt iſt, daß in dieſem oder dem künftigen 
Monate die 3 Sr. Majchät des Königs von Preußen, aa 
Kapitän Kinderling, bei ihrem Beſuche der atlantiſchen Küfte des Kontinents 
die Küſten unſerer Republik und ſpeciell den Hafen von Limon anlaufen wird, 
um wie natürlich die Wichtigkeit und den Werth zu unterſuchen, welche Cofta 
Rica für die norddeutſche Flokte hat, ſo wird der n von Cartago an⸗ 
gewieſen, dem Kapitän der „Auguſta“ alle nur mögliche Hülfe und 1 u 
erweiſen, die derſelbe bedarf oder fordert. Außerdem hat ihm der Herr che 
dent befohlen, er ſolle den Kapitän der „Auguſta“ mit aller ſchuldigen Achtung 
einladen, das Innere der Republik zu beſuchen, und falls er dieſes annimmt, 
ihm Alles nur Mögliche zur Verfügung ſtellen, und zwar auf Koſten der Re⸗ 


gierung.“ 2 

Bir hoffen, ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.«, daß der Kapitän der 
„Augufta“ die Einladung annehmen wird, und wenn auch der 
Weg etwas unbequem, im Innern einen günſtigeren Eindruck von 
Coſta- Rien erhalte, als den, welchen augenblicklich noch der Hafen 
von Limon auf ihn machen kann, 1 — Bedeutung die Zukunft 
zeigen wird, die hoffentlich nicht mehr fern iſt. — Laut vertraulicher 
Mittheilung können wir zugleich die Nachricht bringen, daß das 
Kanzleramt des Norddeutſchen Bundes beſchloſſen hat, einen diplo⸗ 
ee: Vertreter bei den Central⸗Amerikaniſchen Staaten zu 
akkreditiren. 


9. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 

Berlin, 18. April. Eröffnung 11'/, Uhr. Die Tribünen wie das Haus 
ſind mäßig beſetzt. Am Tiſche der Bundestommiflarien Präſident v. Haben 
Graf 75 e u. 05 su £ 

s wird wiederum eine große Anzahl von Urlaubsgeſuchen bewilligt. 
Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzes, Dee die Duartier- 
leiſtung für die bewaffnete Macht im Frieden hat ſich vor der heutigen Plenar 
itzung folgendermaßen konſtituirt: Vorſitzender v Below, Stellvertreter Dr. 
roſch, Schriftführer Meyer (Thorn), Stellvertreter v. Pleſſen. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die nochmalige Abſtimmung über 
die Amendements der Abg. Miquel, Dr. Proſch und Harnier zu dem Geſetz, 
betreffend die Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen der Befugniß zur 
Eheſchließung, und Abſtimmung über den Entwurf im Ganzen. — Dr Amen⸗ 


dements ſowohl, wie das Geſez im Ganzen werden fo angenommen, wie bei 


der erſten Leſung. 

Es folgt die Schlußberathung über den Antrag Wagner (Altenburg) und 
Planck: „den Bundeskanzler aufzufordern, Entwürfe eines gemeinſamen Straf- 
rechts und eines gemeinſamen Strafprozeſſes, ſo wie die dadurch bedingten 
Vorſchriften der Gerichts⸗Organiſation baldthunlichſt vorbereiten und dem 
Reichstage vorlegen zu laſſen“. 

Die Referenten v. Bernuth und Becker (Oldenburg) beantragen, den An⸗ 


trag unverändert anzunehmen. 


Referent v. Bernuth bejaht die Frage der Kompetenz des Bundes, dieſe 
Materie in den Kreis feiner Geſetzgebung zu ziehen, desgleichen mit Rückſicht 
auf die in den Bundesländern herrſchende Verſchiedenheit der Geſetzgebung die 
Frage der Opportunität. Im Gebiete des Strafprozeſſes haben allerdings in 
den letzten Decennien faſt in allen Staaten des Bundes Fortſchritte ſtattgefun 
den; doch fehlt es auch nicht an Ausnahmen: in Mecklenburg, in Lauenburg 
und in Reuß älterer Linie finden wir noch einen ausgedehnten eximirten Ge⸗ 
richtsſtand, die Patrimonialgerichtsbarkeit, und ein geheimes ſchriftliches In⸗ 
quiſitionsverfahren. Der preußiſche Staat theilt ſich nach den in ihm I 
geltenden verſchiedenen Strafprozeſſen in vier Gruppen: Die Gebiete, welch 
unter der Kriminalordnung von 1805 ſtehen; die, in welchen das gemeine Recht 
herrſcht, der Bezirk des Appellhofes zu Köln und endlich die neuerworbenen 
Landestheile, die man mit einer neuen modificirten Strafprozeßordnung beglückt 

at. Schon ehe dieſe vierte Gruppe hinzutrat, hatte man in Preußen das 
angelhafte een Zuſtandes erkannt. Als ich die Ehre 1 an 
der Spitze des preußiſchen Juſtizminiſteriums zu ſtehen, wurde die Nie et i 
einer Kommiſſton beſchloſſen, die ſich mit der Ausarbeitung einer Civil 
Strafprozeßordnung beſchäftigen ſollte. Ich betone das, weil ich Gewicht lege 
auf den Zuſammenhang beider, weil eine Reihe von Fragen erſt in 3 
8 


en Regelung beider ihre Erledigung finden kann. Die Frage der 
rganiſatſon nur fi 
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eifpielsweife würde nur ſehr unvollkommen ge wer 

wenn man dabei nur auf die e e Rückſicht 25552 Woll ar 
nicht zugleich auf den Strafprozeß. Ich erinnere ferner an die Fragen von 
der Kompetenz der Schwurgerichte, von den zuläſſigen Rechtsmitteln und der⸗ 
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leichen und man wird nicht zweifeln, daß es ſich dringend empfiehlt, die Frage 
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nach der Regelung des Strafprozeſſes nicht zu lange hinauszuſchieben und 
nicht abgetrennt von dem Civilprozeß zu behandeln. 925 

Zu einem gleichen Reſultat komme ich rückſichilich des Strafrechtes. Für 
Preußen liegt in dieſer Beziehung die Frage etwas günſtiger, da das Straf⸗ 
geſetzbuch von 1851 für das ganze Staatsgebiet in Gültigkeit iſt. Auch die 
— — Staaten des Bundes ſind mit Reformen nicht zurückgeblieben; indeſſen 
weichen einmal die verſchiedenen Strafrechtsſyſteme in vielen und weſentlichen 
Punkten von einander ab — ich erinnere an die Todesstrafe, die in Oldenburg 
und einigen anderen Staaten 118 mehr beſteht, an die großen Verſchieden⸗ 
heiten in Bezug auf das Syſtem der Freiheitsſtrafen, auf die Grundſätze über 
die Beſtrafung des Verſuches und der Theilnahme — und dann fehlt es auch 
wieder nicht an einzelnen Staaten des Bundes, die an den Fortſchritten nicht 
theilgenommen haben. Es find wiederum die beiden Mecklenburg und Lauen⸗ 
burg, ferner Hamburg, Bremen und Lübeck. In dieſen Gebieten 92 noch heute 
die men alsgerichtsordnung Kaiſer Karls V. vom Jahre 1532, wenn auch 
mit gewiſſen 
W haben. Vor wenigen Jahren murde dort einer Frau, die in dem 
Rufe ſtand über geheime Kräfte zu verfügen, nachgewieſen, daß fie Geheim⸗ 
mittel verkauft habe. Der Richter hätte ſie nach dem Geſetze zum Tode verur⸗ 
theilen müſſen, welche Strafe freilich vom Richter in einige Thaler Geldbuße 
umgewandelt wurde (Heiterkeit). Und ſolche Bälle können ſich noch heute täglich 
wiederholen. Einige Bedenken könnte man bei dem Theile des Antrages hegen, 
der auch die Gerichts-Organiſation einer gleichen geſetzlichen Regelung unter⸗ 


werfen will. Denn nach der Bundes verfaſſung gehört nur die Geſeßgebung 


den, und nun erſt begann der Kampf um ihre Zulaſſung zum Parlamente, der 
volle 10 Jahre dauerte, bis ihn 1858 Disraeli durch einen Kompromiß, welcher 
dem Parlamente geſtattet den Siegel der Schlußformel nach Belieben wegzu⸗ 
ziehen, glücklich beſeitigte. 

Trotzdem die Juden nun in England vollſtändig den anderen Konfeſſionen 
Ace den ſind, ſoll doch ihre Zahl im vereinigten Königreiche kaum mehr als 
40,000 betragen, davon etwa 25,000 in London. Die Meiften find aus Deutſch⸗ 
land und Polen eingewandert. Jährlich kommen zwar neue Einwanderer, da, 
gegen Vn andere wieder nach den Kolonien ab. Im Jahre 1859 zählte 
man 41 Synagogen, ſeitdem find viele neue, darunter in Birmingham Edin⸗ 
burg, Glasgow hinzugekommen. Bei den meiſten derſelben gilt der deutſche 
Ritus, die aber zum ſpaniſchen und portugieſiſchen Ritus halten betrachten ſich 
als reineren Geblütes und gehen mit den anderen jüdiſchen Genoſſenſchaften un. 
gerne Heirathen ein. 8 

Seit 20 Jahren hat ſich übrigens auch hier eine n gebildet, die 
damit begann, in rein engliſcher Sprache, anſtatt in im Aich -beutfegem Kauder⸗ 
welſch zu predigen, ſpäter aber weiter ging, und Be 10 eutſcher Rabbiner ſich 
an ihre Spitze ftellen wollte, ſich der Führung einer 15 Anders, des Dr. Marks, 
anvertraute. Die Nichtbeobachtung eines bibliſch nicht anbefohlenen zweiten 
Oſter-, Pfingſt⸗ und Laubhütten ⸗Feiertages ſelbe der erſte Stein des Anſtoßes. 
Die Reformers ſtellten die Verbindlichkeit deſſelben in Abrede und wurden das 
für von den Nichtreformers ver r ſich die Erſteren, nah⸗ 
men ein eigenes Gebetbuch an und bauten eine eigene Synagoge. „Die Depu⸗ 
tation der Kongregation der briziſchen Juden“ (fo nannte man die alte jüpife 
Repräſentanz in England) mit 75 Moſes Montefiore an der Spitze weigerte 
ſich aber, dieſe Synagoge zu regiſtriren, wodurch allein die in ihr geſchloſſenen 
Heirathen Gültigkeit erlangen konnen. Wieder half eine Parlamentsakte aus, 
welche zur Regiftratur nut das Zeugniß des Sekrelärs einer Gemeinde nöͤthig 
macht, und dadurch erſt vermochten die Reformer ſich förmlich zu konftituiren: 
Sie ſtellen ſich auf bibliſchen Boden, halten von den traditionellen Gebräuchen 
nur einige bei und erweitern ihre Gemeinde mit jedem Jahre. (Engl: Korr.) 


odlfikationen, die eine vielfach von einander abweichende Praxis 
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daß ſeh der Frachthandel von ſeinen Schiffen abwenden und in die Hande der 


über das gerichtliche Verfahren, nicht aber über die Organiſatton der Gerichte 

r Saunen des Bundes. Aber 10 habe ſchon oben darauf hingewieſen, daß 

ie Organifation faft untrennbar iſt von dem Verfahren, und auf dieſen Zu⸗ 
ſammenhang weiſt auch der Antrag hin indem er nur von den durch das ge- 
meinſame Strafrecht und durch den gemeinſamen Strafprozeß bedingten Vor⸗ 
ſchriften der Gerichts-Organiſation ſpricht. Es find alſo damit nur die prin⸗ 
zipiellen Seiten, die Grundzüge der Organiſation gemeint, und ſo wird 36 
auch gegen diefen Theil des Antrags nichts Erhebliches erinnern laſſen, Ich 
da ar zum Schluß die Erfolge hervorheben, die in einem kaum? „jährigen 
Beſtande des Norddeulſchen Bundes Dank dem Wetteifer zwiſchen Bundesrath 
und Reichstag, erzielt worden find. Wir haben aber auch alle Urſache, zu zeigen, 
daß es nicht blos die Verkehrsintereſſen, nicht blos die volkswirthſchaftlichen 
— Gewerbeintereſſen find, die uns am Herzen liegen, ſondern daß wir auch 
der geſammten Einheit des Rechtes unſere volle Aufmerkſamkeit ſchenken. Es 

r Ausarbeitung einer Civilprozeßordnung eine befondere Kommiſſion nie⸗ 
dergefegt worden: hoffentlich erfährt der gegenwärtige Antrag eine gleich gun⸗ 
91 Behandlung. Sie aber, m. H, mögen durch Annahme deſſelben bekunden, 

aß Sie das Streben nach Rechkseinheit als die nothwendige Vorausſetzung 
des nationalen Staates anerkennen, und daß das ruhige Fortſchreiten auf die 
ſem Wege das beſte Mittel iſt, auch unſere ſüddeutſchen Brüder immermehr 
dem Wunſche nahe zu bringen, theilzunehmen an den Inftitutionen des Nord- 
deutſchen Bundes und feinen Früchten. (Lebhafter Beifall.) 

Korreferent Abg. Becker (Oldenburg) hält es für unzweifelhaft, daß die 
Bundesgeſetzgebung auch zur Regelung der eri dörganifatich ompetent et. 
Daß die Verfaſſung das Wort „Gerichtsorgani ation“ nicht kennt, kann uns 
unmoglich im Wege ſiehen, denn die Organiſation iſt die Vorausſetzung des 
Verfahrens. Eine gleichmäßige Auffaſſung und Anwendung des Rechtes iſt 
nur denkbar bei einer gleichmäßigen Organiſation der Gerichte. Denn verfchie- 
dene Organe ſprechen auch anders. Selbſt eine möglichſt gleichmäßige Orga⸗ 
niſation der Gerichte verbürgt mir noch nicht, was ich mwünfche, dazu gehört 
noch ein einziges höchſtes norddeutſches Bundesgericht. Für mich umfaßt da⸗ 
her dieſer Antrag auch die Richtung nach einem ſolchen Bundesgericht hin. 

Präſident v. Delbrück: Die Tendenz des vorliegenden Antrages trifft 
mit den Auffaſſungen überein, welche das Bundespraſidium in Beziehung auf 
dieſe Frage hat. Das Bedürfniß des gemeinſamen Strafrechtes und des ge- 
meinſamen Strafprozeſſes, namentlich des erſteren, hat ſich feit Errichtung 
des Bundes nicht blos aus allgemeinen Geſichtspunkten, ſondern auch aus der 

tiſchen Erfahrung heraus überall geltend gemacht. Was von Seiten des 

räſtdiums geſchehen kann, um eine gemeinſame Geſetzgebung herbeizuführen 
und bald herbeizuführen, das wird, deſſen können Sie verſichert ſein, ſobald 
wie moglich geſchehen. (Beifall.) 

Abg. v. Baſſewitz iſt gegen den Antrag, um den ſchon jo mit Geſchäf⸗ 
ten überladenen Bundesrath und Reichstag nicht zu ſehr zu drängen. Der 
Herr Bundeskanzler hat es neulich für das erſte Offizium jedes Abgeordneten 
erklärt, hier im Reichstage zu erſcheinen. Bei einer ſolchen Häufung der Ge⸗ 
ſchäfte aber wird demjenigen, der die Ehre hat zum Norddeutſchen Bunde zu 
gebören und der es doch als feine Aufgabe betrachten muß, die Gefege, die 

1 vorgelegt werden, zu ſtudiren, bald keine Zeit mehr bleiben, danach 
zu leben. 

Abg. Meyer n vermißt in der Kommiſſion zur Ausarbeitung einer 
Civilprozeßordnung die Vertreter des rechtsſuchenden Volkes, des Anwalt» 
ftandes, und ſpricht die Sofnung aus, daß in der für den Strafprozeß nie» 
4 rege Kommiſſion dieſe Einſeitigkeit der Zuſammenſetzung vermie⸗ 

n werde. 

Abg. v. Hennig ſpricht über die Art und Weiſe der geſchäftlichen Be⸗ 
handlung, der man den ſeiner Zeit einzubringenden Entwurf einer Strafpro- 
zeßordnung unterwerfen müſſe und t der Anſicht, daß derſelbe einer Kom⸗ 
— * überwieſen werden müſſe, die, auch wenn der Reichstag nicht verſam⸗ 
melt gi ihre Berathungen anftelle. 

achdem darauf Abg. Wagner (Altenburg) als Antragfteller die Nach ⸗ 
theile, die die jetzige Verſchiedenheit im Strafrecht und Strafprozeß mit ſich 
pie, hervorgehoben, wird die Diskuſſion geſchloſſen und demnächſt 
Antrag mit ſehr großer Majorität angenommen. 5 

Es folgt die Schlußberathung über den Antrag des Abg. Dr. Aegidi: 
„den Bundeskanzler aufzufordern, zu veranlaſſen daß bei dem gegenwärtigen 
friedlichen Einvernehmen mit den auswärtigen Mächten V dlungen ein⸗ 

eleitet werden, welche zum Zweck haben, durch Uebereinkunft von Staat zu 
taat die Freiheit des Privat⸗Eigenthums zur See in Kriegs 
zeiten zu einem vertragsmäßig anerkannten Grundſatz des Völkerrechts zu 
erheben.“ 

Ref. Abg. Leſſe: Derſelbe Gegenſtand wie heute hat uns ſchon in der 


vorigen Seſſton bei Gelegenheit des Geſetzes betreffend die Nationalität der 


Kauffahrteiſchiffe beſchäftigt Damals hielten wir uns an das Beſtehende, 
wir hatten a rg den Fall der Neutralität des Bundes im Auge und 
wollten unſere Schiffe vor der Gefahr des 9 ſchützen; wir verzich⸗ 
teten daher damals darauf, Beſtimmungen in das Geſetz hineinzubringen, die 
onſt für unſere Rhederei wohl von Vortheil geweſen wären, heute dagegen 
den wir uns auf dem freien Boden der Kritik, der Agitation für ein un⸗ 
3 richtiges Prinzip; es handelt ſich um eine Reform des See-Kriegs⸗ 
rechtes. Der Seekrieg richtet ſich leider noch immer, entgegengeſetzt vom Land⸗ 
kriege, nicht blos gegen den Staat, ſondern auch gegen den Privatmann, der 
dieſem Staate angehört, gegen deſſen Privateigenthum. Dies Raubrecht iſt 
war durch die RT Deklaration etwas eingeſchränkt worden, aber ein wahr⸗ 
aft civiliſtrtes See riegsrecht wird erſt entſtehen, wenn, wie zu Lande, ſo auch 
zur See alles Beutemachen unterſagt wird; dies Beuterecht, das gegen fremde 
Schiffe und Waaren geübt wird, gefährdet und verlegt nicht blos das Ver⸗ 
mögen der feindlichen, ſondern ebenſo der eigenen Nation, denn Handel und 
Verkehr ſind immer wechſelſeitig. Zur Erreichung dieſes Zieles will der vor⸗ 
5 Antrag eine Anregung geben. (Redner giebt nun eine Ueberſicht der 


en in den verſchiedenen großen maritimen Staaten, und 
gt de tb in I ! für dafjelbe Biel erhoben 


eigt, daß ſelbſt in England ſich gewichtige Stimmen 
halten) ußland ei Frankreich haben ſich zu demſelben bekannt, Preußen, 
eſtreich und Italien haben das Prinzip der Freiheit des Eigenthums zur See 


in ihre Geſetzgebung eingeführt und ebenſo haben es die meiſten übrigen Groß ⸗ 
ftaaten, einzelne Schwankungen ihrer Politik . zu dem ihrigen ge⸗ 
macht. Die Seeftaaten zweiten Ranges find ſtets zur Anerkennung jenes Prin⸗ 
. 6 bereit geweſen und haben die Agitation dafür weſentlich gefördert. Viel⸗ 
cht wäre ſchon früher Etwas erreicht worden, wenn der Augenblick benutzt 
wäre, um Amerika beim Wort zu nehmen. Ich ſtimme mit dem Antragſteller 
darin überein daß jetzt, wo wir im friedlichſten Einvernehmen mit den aus⸗ 
wärtigen Mächten ſtehen, der geeignete Augenblick ſei, die gewünſchten Ver⸗ 
2 einzuleiten. In ſolchen Zeiten iſt eine ruhige, objektive Behand- 
ung und Entſcheidung einer Frage, wie die vorliegende, am leichteſten zu er⸗ 
. Im engliſchen Parlamente wurde kürzlich geäußert, es bleibe nichts 
übrig, als entweder von der Pariſer Deklaration zürückzutreten oder einen 
Schritt weiterzugehen und alles Privateigenthum für unverletzlich zu erklären. 
In Deutſchland tft man fo gut wie einig, daß eine Beſeitigung jenes in Paris 
5 ten Fortſchritts unter allen Umſtänden ein hoͤchſt beklagenswerthes Er⸗ 
wäre. 
Der Hauptvortheil für uns in der Pariſer Deklaration liegt im Satz 4., 
2, wonach die 


Pie anf en Antrages muß deshalb unfer Ziel fein 


afte Freude über die hit : 1 
tlichen Beziehungen geäußert, welche Deutſch⸗ 
dad mit jenem großen Staate jenſeit des Belang ben 


egenden A 
3 welches Fe Acheichneten Bestrebungen, als die Verwirklichung 


vermag indeſſen nicht zu 

leitenden Staatsmänner ber Vereinigten Staaten dieſe Polit ortſetzen, da 
ee augen act, en iR, lee leber werden, bofe pech daß 
ſowohl mit Amel 5 A Anſchluglan rn einzelner er 
Becheben ve Der Wiberftrcbende würke dad die geſab ung wagen, 
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Angehörigen folder Staaten gelangen würde, die das große Prinzip anerkannt 
haben. 800 bitte Sie deshalb, den Antrag möglichſt einſtimmig anzunehmen; 
dem Herrn Bundeskanzker aber gebe ich die Zuficherung, daß jedes Vorſchreiten 
auf dem in dem Antrage bezeichneten Wege nicht nur des Dankes der gewiß i. 
Nation, ſondern auch der Anerkennung der ganzen eiviliſirten Welt gewiß iſt. 
Beifall. 
\ ag eferent Dr. Schleiden ſchließt fih den Ausführungen des Referenten 
im Allgemeinen an. Bereits unmittelbar nach der Unabhängigkeitserklärung 
der Vereinigten Staaten hätten dieſelben in den erſten Verhandlungen mit 
England Vorſchlage im Sinne des vorliegenden Antrags gemacht, feien aber 
von England zurückgewieſen worden. Die Pariſer Deklaration ſei ſpäterhin 
von den meiſten Staaten mit Freuden als ein Fortſchritt auf dieſem Wege be⸗ 
grüßt, und deshalb hätten dieſelben, vielleicht ſchneller als gut ihre Einwilli⸗ 
gung zu derſelben gegeben; vielleicht wäre es bereits damals moͤglich geweſen, 
durch ein entſchiedenes eee das zu erreichen, was man jetzt anſtrebe. 
Die Abſchaffung der Privat aperei habe keinen großen Vortheil gebracht, da 
an ihre Stelle die Kaperei durch den Staat getreten ſei. In früherer Zeit fei 
man von dem Prinzip ausgegangen, durch Zerſtörung des feindlichen Privat- 
eigenthums ſich eines Konkurrenten zu entledigen und dadurch dem eigenen 
Lande Vortheil zu bringen, heute breche ſich immer mehr die Einſicht e 
doß nicht der Staat, ſondern nur der Einzelne von dem Schaden betroffen 
werde, und deshalb gehe die allgemeine Stimme dahin, das Privateigenthum 
anz und gar für unverletzlich zu erklären. Ein Beweis hierfür ſei der Um. 
ſtand, daß die Agitation durch einen ſo kleinen Staat, wie Bremen, niemals 
einen ſo bedeutenden Umfang hätte gewinnen können, wenn dieſelbe nicht in 
dem allgemeinen W eine Stütze gefunden hätte. Sollte England die⸗ 
ſem ere ſich widerſetzen wollen, ſo würde es bald einſehen müſſen, daß 
es ſich ſelbſt ins Geſicht ſchlage. England habe auf dem Meere an Privat 
eigenthum 80 bis 100 Milltonen Pd. Sterling, welches im Kriegsfalle gegen 
die feindlichen Angriffe ſelbſt durch die größte Macht kaum erfolgreich geſchützt 
werden könne. Zudem ſei England durch feine Lage auf die Zufuhr zur See 
angewieſen, während andere Staaten im ſchlimmſten Falle in den Eiſenbahnen 
einen Erſatz finden könnten; England würde alſo nur im eigenen Intereſſe 
handeln, wenn es die im Antrage ausgeſprochenen Beſtrebungen unterſtütze, 
und dieſe Einſicht werde ſicher etwaige Unterhandlungen zu einem günftigen 
Reſultate führen. Hoffentlich werde Preußen und Norddeutſchland ſich an die 
Spitze der Agitation ſtellen, denn nur durch Anerkennung des durch den An⸗ 
trag vertretenen Prinzips könne ſich Deutſchland die volle Freiheit feiner Ber 
wegung ſichern. 

Präſident v. Delbrück: Ueber die wichtige völkerrechtliche Frage, 
welche der vorliegende Antrag berührt, walten nicht nur unter den dabei be⸗ 
theiligten Regierungen, ſondern auch in der öffentlichen Meinung der verſchie⸗ 
denen Staaten die größten Differenzen ob. Eine Löfung derſelben ſcheint mir 
nur dadurch zu erwarten, daß Sie ſelbſt fortfahren, für die von Ihnen ver⸗ 
tretene Anſicht Propaganda zu machen und ſtückweiſe allmälig das zu erreichen, 
was Ihr Antrag bezweckt. Die Frage durch einen allgemeinen * zum 
Austrag zu bringen, daran kann bei der n Lage der Dinge nicht 
gedacht werden. Die Tendenz, welche die Vertretung der Bundesregierungen 
bezüglich einer Löſung verfolgt, iſt gekennzeichnet durch die Vergangenheit der 
peeußiſchen Regierung und durch die Stellung, welche dieſelbe ſtets zu der an- 
geregten Frage eingenommen hat. 

Abg. Meier (Bremen) (mit Zeichen der Ungeduld und dem Ruf: Oh! 
Oh! empfangen): Obwohl es eigentlich überflüffig iſt, den für den Antrag be⸗ 
reits geltend gemachten Gründen noch Etwas hinzuzufügen (Ruf: Sehr rich⸗ 
tig !), fo möchte ich doch noch einzelne Punkte hervorheben (Ruf: Oh! Ohh, ich 
werde aber kurz fein. (Bravo!) Die öffentliche Meinung hat ſich in der neue⸗ 
ften Zeit unſeren Beſtrebungen mehr und mehr günftig gezeigt, und ſelbſt in 
England, deſſen große Preſſe uns früher mit Hohn überſchüttete, beginnt ſich 
allmälig die Anſicht von der Richtigkeit der in dem vorliegenden Antrage aus⸗ 
geſprochenen Grundſätze Bahn zu brechen, ein Umſtand, zu welchem, wie ich 

laube, die Verbreitung des von dem Herrn Antragſteller herausgegebenen 
erkes nicht wenig beigetragen hat. Ein Gleiches kann von Amerika behaup- 
tet werden, wo der Rüdtritt von den Beſtimmungen der Pariſer Deklaration 
ſich in dem Kriege zwiſchen Süden und Norden durch einen ungeheuren Ver⸗ 
luft an Privateigenthum empfindlich gerächt und einen Umſchwung zu Gunften 
der im Antrage vertretenen Grundſätze hervorgebracht hat. Hierzu kommt, 
daß bei der jetzigen Entwickelung der Dampfſchiffe größtentheils die Schnellig- 
keit entſcheidend iſt, und ſelbſt ein an Macht ſehr bedeutender Staat nicht im 
Stande iſt, ſich gegen große Nachtheile erfolgreich zu ſchützen. Dieſer Einſicht 
wird ſich auch England auf die Dauer nicht verſchließen können und auf Vor⸗ 
ſchläge in unſerem Sinne ein h geneigt ſein. Der Einwurf, daß die Ma⸗ 
troſen nach dem Verluſt der Ausſicht auf Priſengelder weniger tapfer kämpfen 
würden, iſt durch nichts erwieſen und erſcheint mir durchaus ungerechtfertigt. 
Die Anerkennung unſerer Grundſätze würde dagegen einen unberechenbaren 
Einfluß auf die Entwicklung von Handel und Induftrie ausüben, deren Soli- 
darität über die ganze eiviliſirte Erde hin es unmöglich macht, daß ein Staat 
leidet, ohne daß feine Nachbarſtaaten in Mitleidenſchaft gezogen werden. — 
M. H., ich danke Ihnen für die Nachſicht, die Sie mir haben zu Theil werden 
laſſen. (Beifall) — Graf Bismarck tritt ein. 

Antragſteller aft Aegidi: England iſt durch den Pariſer Kongreß in 
einen ſchlimmeren Zu and gerathen, als es vorher war; es befindet ſich iu 
in der Nothlage, entweder durch Annahme der von uns vertretenen Grundſätze 
vorwärts zu ſchreiten, oder auch von den Beſtimmungen der Pariſer Deklara⸗ 
tion zurückzutreten. Der Augenblick, unſern Einfluß auf die engliſche Politik 
gear zu machen, iſt alſo ein günftiger. Sollte England hinter die Pariſer 

eklaration zurücktreten, fo würden auch die jetzt geſchützten neutralen Mächte 
wieder gefähedet werden, und da grade Deutſchland ſich meiſt in dieſer Lage 
befinden dürfte, fo iſt es klar, daß unſer Antrag nicht nur eine philantropiſche 
Bedeutung hat, ſondern zugleich in unſerm ein dar Intereſſe zur Sicherſtel⸗ 
lung alles deſſen dienen ſoll, was wir ſeit dem Pariſer Kongreß als geſichert 
zu betrachten gewohnt waren. Freilich wurde im Jahre 1862 im engliſchen 
Parlament der Grundſatz ausgeſprochen, daß Beſtimmungen, die für den 
Kriegsfall getroffen würden, itberflüffig und illuſoriſch ſeien, da im Kriege 
überhaupt alle Vertrage der Kriegführenden untereinander aufhörten; dieſe 
Deduktion iſt aber durchaus ſophiſtiſch, denn ſonſt müßte man auch die Un⸗ 
möglichkeit anerkennen, andere für den Krieg getroffene Beſtimmungen, wie 
Auswechſelung der Gefangenen u ſ w. durchzuführen, welche thatfächlid überall 
geachtet werden. Ich kann deshalb nur den Wunſch wiederholen, daß im dir 
plomatiſchen Verkehr jede geeignete Gelegenheit benutzt werde, um im Sinne 
meines Antrages zu wirken, um deſſen einſtimmige Annahme ich Sie bitte. 

Der Antrag wird hierauf faſt einſtimmig angenommen. Dagegen 
nur der Abg. Vogel v. Falkenſtein.) 

Es folgt die Schlußberathung über den in der Vorberathung bekanntlich 
mit 97 gegen 92 Stimmen abgelehnten Antrag des Abg. Waldeck, be⸗ 
treffend „die Abänderung des Artikel 32 der Bundesverfaſſung.“ (Gewährung 
von Diäten an die Reichstagsabgeordneten.) 

Da ſich Niemand zum Wort meldet, wird ſofort zur namentlichen Abſtim⸗ 
mung geſchritten. — Der Antrag wird auch diesmal wieder mit 104 gegen 100 
Stimmen abgelehnt. Das Stimmverhältniß iſt daſſelbe, wie in der Vorbera⸗ 
thung; gegen den 1 ſtimmen die beiden konſervativen Fraktionen, die 
Altliberalen und einzelne Rational-⸗Aberale, wie Graf Schwerin, Meier (Bre- 
men), Graf Henckel von Donnersmarck, Braun (Wiesbaden), Bernhardt; da- 
für die liberalen Fraktionen, die Polen, ferner u A. Präſident Simſon, Windt- 
horſt, Reichenſperger, Gebert; auch diesmal fehlte wieder eine ganze Anzahl von 
Abgeordneten bei der Abſtimmung, u. a. Miquel, v. Bennigſen. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Schlußberathung über den 
in der Vorberathung angenommenen Antrag des Abg. Lasker, betreffend das 
Geſetz über die Nichtverfolgbarkeit der Mitglieder der Landtage und Kammern. 

Es wird ohne Debatte abgeſtimmt und der Antrag auch diesmal wieder 
angenommen. Das Stimmverhältniß iſt ganz daſſelbe wie in der Vorbera⸗ 
thung; dafür die liberalen Fraktionen und ein Theil der Freikonſervativen. 

Schluß 2¼ Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr. TO. 1) Geſetz 
über das Bundesſchuldenweſen; 2) Antrag Löwe, betreff. die Einſtellung des 
Strafverfahrens gegen den Abg. Duncker; 3) Wahlprüfungen. 

Abg Dr. Blum (Sachſen) bat, auch den erſten Bericht der Petitlonskom⸗ 
miſſion mit auf die Tages⸗Ordnung zu ſetzen, welchen Wunſch Puiſdent S ee 
145 11 5 der Heiterkeit des Hauſes mit den Worten zurückwies: „Ja, wenn ich 
einen Al 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Thorn, 18. April. Die „Gazeta Torunska“ erklärt, daß die der pol ⸗ 
niſchen Partei angehörigen Abgeordneten behufs Wahrung der materiellen In⸗ 
tereſſen der Provinz ſich gezwungen ſehen, an den Verhandlungen des Bollpar- 
laments Theil zu nehmen. 


— Das gen Verzeichniß der beim Norddeutſchen un eingegan⸗ 
ea Petitionen weiſt 65 Nummern nach, ſo daß ſich die eſammtzahl 
is ſetzt auf 118 beläuft. — Von den neu eingegangenen find überwieſen der 
Neun uon 25, der Kommiſſion für Handel und Gewerbe 28, der 
ommiſſton für das Geſetz über die Penſtonen der ſchleswig⸗ holſteinſchen 
Kae 6, der Kommiffion über den Antrag auf Aufhebung der Schuld 
— Man macht ſich hier, wie den „H. N.“ geſchrieben wird, auf ſehr fit“ 
miſche Debatten im ene ans Anlaß der Wahl en 
gefaßt. Namentlich werden von Seiten der in den würtzembergiſchen Baht 
unterlegenen national » liberalen Partei, wie aus guter Quelle verlautet, ſe * 
umfangreiche mit den bündigſten Belegen ausgeftattete Beſchwerden eingehen, 
welche die in mißbrauchlichſter Weife bei den Wahlen geübte, gouvernemental 
Beeinfluſſung konſtatiren ſollen. Es kann nicht fehlen, daß dabei auch die 
maßloſe, unter Begünſtigung und Aufmunterung Seitens der Stuttgart 
Regierung ſtattgefundene Preußenhetzerei zur Sprache kommen muß, und 
jedenfalls wird Herr v. Varnbüler bei den betreffenden Verhandlungen feinen 
leichten Stand haben. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß einige der württem® 
bergiſchen Wahlen kaſſirt werden dürften, obwohl bei der Lage der Partetver“ 
haͤlkniſſe in jenem Lande durchaus keine Ausſicht vorhanden ift, daß durch Neu⸗ 
wahlen ein anderes Ergebniß erzielt werden würde, N 
Lokales und Propinzielles. 
Pioſen, den 20. April. 

— Die bei der königlichen Direktion der Oſtbahn zu Brom? 
berg beſchäftigten Gerichts⸗Aſſeſſoren Lü dicke und Rum mel find 
zu Regierungsaſſeſſoren ernannt worden. 

— Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Roe der iſt zu der Kretsgerichts ⸗Kommiſſſon 
in Schwerin a/ W., der Gerichts- Aſſeſſor Haaſe zu dem Kreisgericht in Schrimm 
der e Preibisz als pilfsrichter an das Kreisgericht zu Schrod 
und der Ger.⸗Aſſ. Kaſel an das Kreisger. zu Wreſchen kommittirt wor den 

— e Tae Die dritte diesjährige Sitzungsperiode für den 
Bezirk des hieſigen Schwurgerichts 5 Sy heute unter dem Vorſitz des neu 
ernannten Appellationsgerichtsrath Möllenhoff von hier, früheren Kreisge 
richtsdirektors in Wreſchen. Die Sitzung wird etwa 14 Tage in Anſpruch ne 
men. Für heute waren folgende Anklagen zur Verhandlün anberaumt: 2 
wider den ehemaligen Hausknecht Johann Schirmer und zwei Genoffen wegen 
Diebſtahls und reſp. Hehlerei; 2) wider den Tagearbeiter Anton Juracki we 
gen Diebſtahls; 3) wider den Schloſſerlehrling Franz Arlet desgleichen. 

; ban den übrigen Theil der Woche kommen folgende Anklagen zur Ver 
andlung: g 
Dienſtag am 21. an c.: 1) wider den Mühlenpächter Thomas 


Zwierzyeki und einen Genoffen wegen Urkundenfälſchung reſp. Theiln 
daran; 2) wider die Arbeiterin Antonina Olezewska wegen en 5, 3) W 
der den Tagearbeiter Emil Vogel und zwei Genoſſen wegen Diebſtahls rest. 
Hehlerei; 4) wider den Tagelöhner Andreas Murawa und zwei Genoſſen 


gen gleicher Verbrechen. 

Mittwoch am 22. April c.: 1) wider den Tagearbeiter Carl Sole 
lowski wegen Diebſtahls; 2) wider den Tagearbeiter Johann Syranoms 
wegen Straßenraubes und ſchweren Diebſtahls. 5 

Donnerftag am 23. April e.: wider den Dienftjungen Sfangegel, 


Konieezny und einen Genoffen wegen vorſätzlicher Brandſtiftung reſp. T 


nahme daran. J fi 
Freitag am 24. April c.: wider den Wirth Dionyfius Sliwins 
hann 


und einen Genoſſen wegen Diebftahls. 

Sonnabend am 25. April c.: J) wider den Tagelöhner Jo 
Dolata und zwei Genoſſen wegen vorſätzlicher Körperverletzung eines Men — 
mit tödtlichem Erfolge und reſp. Betheiligung bei einem Angriffe, bei welche. 
ein Menſch getödtet worden iſt; 2) wider den Tagelöhner Martin Klobuſze 


ski und einen Genoſſen wegen Diebſtahls; 3) wider die verehelichte Reſtaun 


teur Ludowika Konſtantia Zielinska wegen Urkundenfälſchung und Verbrech 
in ee den Perſonenſtand. 6 
[Theater.] Die Theaterdirektion hat durch das Enge a 
ment einer Operetten⸗Geſellſchaft für das Repertoir dieſ. Mt. * 
ſehr angenehme Abwechslung dargeboten und da beabfichtigt wird 
dieſen heiteren Genre für die Sommerbühne zu erhalten, jo bu 
wir nach den bisherigen Proben eine intereſſante Saiſon erwarte ö 
Die Aufführung von Offenbach's reizender Operette, Fortunio's 77 
und Suppe's „Galathee“ am letzten Sonnabend übertraf in 
meiſten Theilen die Erwartungen des ausverkauften Hauſes 
wir beſtätigen gern, daß eine elegantere Darſtellung der erſtgenan ein 
Operette ſchwerlich an irgend einer Bühne zur geit zu finden n 
dürfte. Die Aufführung war in allen Theilen von demſe 
Geiſte beſeelt, welcher dieſen muſikaliſchen Bluetten den m 
wohlberechtigter Kunſtwerke verleiht, und wurde durch ein ſeht 9 
ſchmackvolles Bühnen⸗Arrangement wirkſam gefördert. er 
Frl. Schwarzenberger gab den Valentin in der angem 
ſenſten Art, Spiel und Geſang zeugten von guter Bildung un der 
feftigten die günſtige Meinung, welche das Publikum bereits in nd 
Rolle der Helena gewonnen hatte. In Frl. Gned, Marie er 
Galathee, lernten wir eine ſehr tüchtige Sängerin mit gcc 
klangvoller Mezzo⸗Sopran⸗Stimme kennen, deren mufifalt der 
Sicherheit einen wohlthuenden Eindruck machte. Das Spie 
Sängerin, welches Anfangs durch begreifliche Befangenheit et 0 
beeinträchtigt ſchien, entfalkete ſich bald freier, und wir dürfen * 55 
dieſe Atguiſttion als eine glückliche bezeichnen. Fräulein May ren 
Friquet und Ganymed, ſcheint die heiterfte Richtung dieſes heel, 
Genres vertreten zu ſollen und bringt hierfür jo viel Routine og 
daß es uns hier und da zu viel erſcheint. Während die Nplahe 
lichkeit der Darſtellerin in der Rolle des Friquet ſehr am chen 
war, dürfte etwas mehr „klaſſiſche Ruhe“ die Rolle den med 
in der Eingangsſeene als recht träge bezeichneten = 
wirkſamer geſtalten. Wir finden bei Frl. Maynz nicht ſelt 
gewohnheiten ſchlecht geleiteter Bühnen und ein nicht imat. 
placietes Haſchen nach Effekt, welches den Zweck verfehleihage wohl⸗ 
Stimme des Fräul. Maynz iſt in der Mittel- wie kopf, ad 
klingend, wird aber durch eine geſuchte und zu häufige, 
der Bruſttöne beeinträchtigt und dürfte ſogar mit der Zeit A 
ſehr leiden. Immerhin aber erſcheint die Künſtlerin ſo bet 
ſie in der bewährten Schule der hieſigen Bühne bald die ii 
Reſultate erreichen dürfte. Das hübſch arrangirte chwarz 
Quartett wurde lebhaft und ſicher ausgeführt, und Herr S Forts 
bewährte fein Talent für Burlesken in der Rolle 
nio in ergötzlicher Art. Mit der Auffaſſung des J 
Herrn Maynz können wir uns nicht befreunden; ei bean⸗ 
1 12 5 den eleganten „alten Herrn“ ee de 
ruchten Be en de . . 
pruch ziehungen zu den Rune den Tenor, Herrn Hey 


ſathee 
drich, wollen wir das Urtheil noch . Ju der G 


ebenen 5 3 
zu far Re abr 1867 beträgt die Jahreseinnahme * 58. b Pf. 2) 
6 Pf. und zwar: 


92. Dienftag, 


men 2 Thlr. 15 Sgr. und 5) ausgeliehene und zurückgezahlte Kapitalien 4677 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Die Ausgabe beträgt 7480 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf. und zwar: 
1) Für Verwaltungskoſten 95 Spt. A 
net; 2 Pf., 3) laufende Zinſen 295 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., 4) Extraordinaria 
Is Sgr., 5) zur Ausgleichung gekommene Kapitalien 4969 Thlr. 25 Sgr. Es 
| bleibt demnach ein Beſtand an 3081 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf. Dieſer beſteht 

8 * Kreisobligationen über 1950 Thlr. und baar 1131 Thlr. 11 Sgr. 


7 


ebürgerte Unfitte, Feſttage durch das Abfeuern von Gewehren zu begrü 

k in dem Dorfe Biezdziadowo ein großes Unglück hervorgerufen. Es bes 

igte ſich am erſten Oſterfeiertage die dortige Jugend gleichfalls mit dem Ab⸗ 

feuren ſolcher Freudenſchüſſe, wahrſcheinlich muß ein brennender Gewehr; 

propfen in ein Strohdach gefallen fein, denn Panne brach Feuer aus und 
legte die Wirthſchaftsgebäude mehrerer Wirthe in Aſche. 


N Wochenkalender für Konkurſe N und 


Subhaſtationen. 
A. Konkurſe. 
1 ir 1% kein Konkurs. 


III. Der Tag der Zahlungseinſtellung iſt in dem bei dem 


worden. 

Iv. Zum definitiven Verwalter ernannt iſt in dem bei dem 
Kreisgericht zu Liſſa anhangigen Konkurſe über das Vermögen des Kaufm. 
Jedor Schubert daſelbſt der Kaufmann Friedrich Caſſius daſelbſt. 

Vi. Termine und Friſtabläufe. Dienſtag den 21. Aprile. 
Bei dem Kreisgericht zu Schroda in dem erbſchaftlichen Liquldationsverfah⸗ 
ten über den Nachlaß des am 16. Januar 1867 in Lagiewnik verſtorbenen 
irths Auguſt Tefs Vormittags 11 Uhr Termin zur Abfaſſung des Präflu- 
ſtongerkenniniſſes. : 

Sonnabend den 25. April c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
in dem Konkurſe a) über das Vermögen der Kauffrau Bronislawa ih Sphere 
ta, Inhaberin der Firma B. Szuminska, Vormittags 10 Uhr Termin zur 
Prüfung der bis zum 20. April c. angemeldeten gr. 

b) Ueber den Nachlaß des zu Poſen verſtorbenen Kaufmanns Markus 
Roſenſtein Vormitt. 10 Uhr Termin zur Prüfung der bis zum 18. April c. 
angemeldeten Forderungen. 

c) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann Matſchke hierſelbſt 
Vormittags 11 Uhr desgl., alle Termine vor dem Kommifjarius des Konkurſes 

reisgerichtsrath Gäbler. 

) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa in dem Konkurſe über den Nachlaß des 
An Johann Berthold Zöllner zu Gollmütz Ablauf der Zahlungs- refp. 
N erungsfriit, 

3) Bei dem Kreisgericht zu Samter in dem Konkurſe über das Verm. 

} 7 Handels mannes Moritz Baumann zu Pinne Ablauf der Anmeldungs⸗ 

ik I Forderungen. N f f 
} ontag den 27. April c, Bei dem Kreisgericht zu Koſten iſt in 

Konkurſe über das Vermögen des Eduard v. Koczorowski aus Piotr- 
wie nachträglich noch eine Forderung von 320 Thlr. angemeldet. Termin 
r Prüfung dieſer Forderung Vorm. 10 Uhr und Vorm. um 11 Uhr Termin 
* Heſtellung eines anderen Maſſenverwalters an Stelle des bisherigen Ju- 
tatb omann, der fein Amt niedergelegt hat, vor dem Kommiſſar des 
Onkurfjes Kreisrichter Kolbenach. - 

B. Subhaftationen. 
&4 merden öffentlich und meiftbietend verſteigert: 


uſtag den 2. April c. Bei dem Kreisgericht n Birnbaum 

2.8 hrte umer Nr. 61. belegene, dn Schumuchtt e e ſchen Ehe⸗ 
, rige Grundſtuck, abgeſchatzt Af 688 Thlr. 10 Sg 

Mittwoch den 22. April c. bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das 


beflebend aus Gebäuden und 83 Morgen 67 Quadratrutten Ackerland, abge⸗ 
fügt auf 14,320 Thlr. N 

Donnerſtag den 23. April c. 1) bei dem Kreisgericht zu Kem- 
— das dem Handelsmann Landau Buche in Kempen unter Nr. 61. be⸗ 
egene Grundſtück, abgeſchatzt auf 2864 Thlr. / Sgr. 6 Pf. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Meſeritz das den Eigenthümer Boehm ⸗ 
ſchen Eheleuten an dem Grundſtücke Lagowiee Nr. 19. zuſtehende Miteigen⸗ 
thum, werth 100 Thlr., und das denſelben gehörige, aus drei Ackerſtücken im 
Flacheninhalt von 6,59 Morgen beftehende Grundſtück Lag owiec Nr. 50, ab 
gesch auf 515 Thlr. f 5 . 

2 ufgeboben iſt bei der GerichtstagsKommiſſton zu Tirſchtiegel der 
gm Verkauf des den Dobkomwiczfhen Eheleuten gehörigen Grundſtücks Neu⸗ 
irſchtiegel Nr. 137. anberaumte Licitationstermin. 
reitag den 24. April c. J) bei dem Kreisgericht zu Poſen theilungs- 
halber in freiwilliger Subhaſtation das den Geſchwiſtern Dehmel gehörige, 
u Rabowice unter Nr. 6. belegene und auf 540 Thlr. 18 Sgr. abgeſchäßte 
rundſtück. 

2) Bei der Gerichtstagskommiſſion zu Wronke, desgleichen das zu dem 
Nachlaſſe der Bockſchen Eheleute gehörende zu Kobuſch unter Nr. 3 B. bele⸗ 
gene Grundſtück, arſhache auf 558 Thlr. * l 
Aufgehoben iſt bei dem Kreisgericht zu Wollſtein die Subhaſtation 
Be dem Apotheker Seeger zu Bomſt gehörigen Apotheten. Grundftüds 

r. 32. daſelbſt. g RFT 

Montag den 27. April c. J) bei dem Rreifgeriht zu Poſen das den 
Nad ls kiſchen Eheleuten gehörige, im Dorfe Sypniewo unter Nr. 4. 

legene Grundſtück, abgeſchätzt auf 2400 Thlr. 27 Sgr. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das in dem Dorfe Sroezewo⸗ 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen, recht bis 
den 18. April 1868, Nachmitkags 6 Uhr. zum 12. Mai c. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wolff 

Rochoecz zu Poſen, früher zu Vetſchau bei 

Kottbus, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 

und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 

15. April 1868 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
Ki Banktaxator Lichtenſtein zu an be 
teilt. "Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 


werden aufgefordert, in dem 5 


auf den 4. Mai d. I 
Vormittags 11 uhr 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Ggeh⸗ 
im Gerichtszimmer anberaumten Termin 
te Erklärungen und Vorſchläge über die Bei, 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
llen, welche von dem Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
nfelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände big 


Orte wohnhaften oder zur 
rechtigten auswärtigen 


2) gekündigte Einlagen 2119 Thlr. 10 


. Aus dem Wreſchener Kreiſe. Die auch in unſerer Provinz Bi — 
en, | 


U 
1 
j 
| 


Kreisgericht zu Schroda anhängigen Konkurſe über das Vermögen des Kauf. 
manns W. N. Jerzykiewiez anderweit auf den 23. September c. feft- 
gesch. | 


den Seiimerjhen Cheleuten gehörige Gerındhnd Oft como Stadt Nr. 191 ., 


ehe z 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 

Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 

Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
raxis bei uns be- 

evollmächtigten beftel- 

len und zu den Akten anzeigen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Hauland unter Nr. 4. belegene, den Wirth Dopieralskiſchen Eheleuten 
gehörige Grundſtück, abgeſchatzt auf 1326 Thlr. 15 Sgr. 

3) Bei dem Kreisgericht zu Wongrowitz das den Krzyminiewski⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige zu Gollancz unter Nr. 85. belegene Grundſtück, ab» 
geſchätzt auf 6606 Thlr. 


Bruſt⸗ und Lungenleiden. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Großgöttfritz b. Zwettl, den 11. Januar 1868. „Ihr ſchon 
vielmal mit gutem Erfolge gebrauchtes Malzetrakt » Gefund- 


heitsbier will ich bei einem, gegenwärtig in meiner ärztlichen Behand⸗ 
lung ſich befindenden Bruſtkranken anwenden.“ (Beſtellung.) Dr. Kirch⸗ 
meyer, prakt. Arzt. Wien, Alſervorſtadt, Mariannengaſſe 30. „Im 


vorigen Winter dankte ich Ihrem Malzeztrakt meine Rettung bei 


meinem Lungenleiden 2c. (erneuertes Verlangen). Magdalene 
Lind. — Bielstrup, 28. Februar 1668. Ich bitte, mir von 
Ihrer vortrefflichen Malzchokolade ꝛc. zu ſenden. Wir haben längere 
Zeit von Ihren heilſamen Malzpräparaten gebraucht, doch fürchten 


wir Täuſchung und wenden uns direkt an Sie. Paſtor Matzen 
in Fielstrup (Schleswig). 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz-Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Gebr. Plessner, Markt 9 l., Niederlage bei 48. Nens- 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr 7%. 
Wohlgemuth: in Neutomysl Herr Lene Tepper; 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


Breslau.“ Wenn Sie jetzt öfter Empfehlungen der Produkte des Sool- 
bades Goczalkowitz leſen, jo wird es Ihnen nicht unintereſſant fein, über das 
junge ſtrebſame Etabliſſement ſelbſt etwas zu erfahren und benutze ich meine im 
vorigen Sommer während der Badekur geſammelten Beobachtungen zu einigen 
d 7 

ie Quelle in ihren mediciniſchen und chemiſchen Potenzen ſelbſt iſt be⸗ 
rufen, wenn ihre Heilkräfte und Wirkungen dem größeren Publikum bekannt 
geworden ſein werden, den meiſten Soolbädern eine ſiegende Konkurrenz zu 
machen. Die chemiſche Analyſe weiſt das Vorhandenſein von Chlornatrium, 
— 7 Chlorkalcium, Jod Brom und Chlormagneſtum in großer 
Menge nach und ergiebt in ihrem Reſultate 4—5 0% feſte Beſtandtheile. Die 
Reichhaltigkeit von heilkräftigen Beſtandtheilen an Jod, Brom und Chlor- 
kalcium ſtellt die Goczalkowitzer Quelle an die Seite von Kreuznach, Kranken⸗ 
peil, ZBilbeng, Hall und Adelhaidsquelle und hat fie mit der Eliſabethquelle 
— 1 as Empfehlenswerthe gemein, daß ſie gar keine ſchwefelſaueren 

alze enthält. 

Herr Sanitätsrath Dr. Babel reſumirte in feiner Schrift: „Goczalkowi 
und feine jod⸗ und bromhaltige Soolquelle 1863, Pleß im Selbſtverlage“ be 
der Vergleichung der Goczalkowitzer Quelle mit anderen Quellen: „Daß die 
Goczalkowitzer Quelle an er an reicher iſt als 
die Kreuznacher Eliſenquelle um 220 Gran, gegen die eee um 
274 Gran, gegen a um 254 Gran, gegen Krankenheil um 314 Gran, 
gegen Wittekind um 66 Gran, gegen Iwoniez um 244, gegen die ſtärkſte Duelle 
von Soden um 153 Gran, gegen Hall um 200 Gran, während ſie nur gegen 
Beſſen in Siebenbürgen um 10 Gran zurückbleibt. Was den Jod u. Brom⸗ 
Gehalt anbelangt, welche Körper an Magneſium gebunden erſcheinen, fo ſtellt 
Iich heraus, daß fie Kreuznach, Kray kenheil und Wittekind in Bezug auf beide 
Skoffe oder war auf einen derſelben übertrifft, anderen Quellen an die 
Seite tritt und nur hinter Hall um Weniges zurückbleibt.“ 

Die medieiniſchen Erfolge find überaus günftig und werden in der oben 
erwähnten Schrift näher nachgewieſen, ich Kor abe im vorigen Sommer 
eclatante Beweiſe von der heilkräftigen Wirkung dieſer Quelle geſehen und wäre 
es im Intereſſe des Publikums und des jungen Bades zu wünſchen, wenn die 
Beer 3 durch die dabei Sutereffizten mehr in die Oeffentlichkeit ge- 
bracht würden. N 

ane ge ift Goczalkowitz in feiner äußeren Repräſentation im och 
ein kleines Bad, doch hat die Natur und die Mühe der Direktion viel e 
und iſt der Eindruck dieſes Ortes, welcher in einer vegetationsre I 4 end 
mit hübſchen Anlagen umgeben, in der Nähe der Weichſel gelegen, Eon 15 
nahen Gebirge (Beskiden und Karpathen) umrahmt, ein überraſchend ange⸗ 
nehmer. Die Gebäude des Etabliſſements find elegant gebaut und komfortabel 
eingerichtet. Goczalkowitz liegt / Meile von der Kreisſtadt Pleß und / 
Meile vom Bahnhof Dzieditz K. K. Nordbahn entfernt. 

Die Bade-Einrihtungen laſſen nichts zu wünſchen übrig; die Baderäume 
find groß und hell, elegant eingerichtet und bieten Gelegenheit zu Wannen-, 
Sitz- und Douchebädern; das ſeit einigen Jahren eingerichtete Sooldampfbad, 
welches in feiner Wirkung jo vorzüglich iſt, fol, wie ich gehört habe, auch in 
der nächſten Saiſon zum Gebrauch für Damen eingerichtet werden. Die Bade⸗ 
Verwaltung hat bis jetzt 7 Wohnhauſer, welche circa 120 wohnbare, gut 
möblirte Zimmer enthalten; außerdem befinden ſich unmittelbar in der Nähe 
des Bades noch 2 Privathäuſer, welche auch zuſammen circa 80 elegante Zim. 
mer haben. Für die Unterhaltung der Gäfte iſt durch tägliches Konzert, durch 
einen gut beſetzten Leſeſaal, welcher alle belletriſtiſchen Novitäten enthält, Flügel, 
Billard, Kegelbahn Sorge getragen und iſt mir der Aufenthalt recht angenehm 
und anregend A — 

Um die Benutzung der Bäder in der Behauſung zu ermöglichen und die 
Verſendung der Qüelle zu erleichtern, werden durch Verdampfung des Mi⸗ 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


; einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 23. Mai d. J. 
Vormittags 11 uhr a 

vor dem Kommiſſar Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ſwerden hierzu öffentlich vorgeladen. 
ler, im Gerichtszimmer zu erſcheinen. —— 2 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


am 28. September 1868, 

Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung 

ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 

haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die unbekannten Erben und Rechtsnachfolger 

a) des Stanislaus Peter Fialtowsti 
zu Poſen, - 

b) der Wittwe Caroline Litke in Glöwno, 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den I. Januar 1868. 

Das dem Heinrich Ewert gehörige, in dem 
Dorfe Debogsra unter Nr. 5 c. belegene 
Grundſtück,Sabgeſchätzt auf 6775 Thlr. 12 Sgr. 


ſtratur einzufehenden Tape, ſoll 


am 7. September 1868 
Vormittags 11 uhr 


dem Auen 8. Mai c. einſchließlich 
eine cht oder dem Verwalter der Maſſe An. 
ge zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
abzanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
ern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 


ah Ka kn Gläubiger des Gemein- 


sa aben von den in ihrem Beſitze be⸗ 

Zuſden Pfandſtücken nur Anzeige zu machen 

die hate werden alle Diejenigen, welche an 
den wellen 

0 5 

8 


ch aufgefordert, ihre An⸗ 


8 5 
N 


Johann Gottlieb 

Litke gehörige, in dem Dorfe Glowuo unter 

Nr. 41. belegene Waſſermühlengrundſtück, ge⸗ 

nannt Carlsbrunn, abgeſchätzt auf 5191 Thlr. 

u als Konkursgläubiger ma- zufolge der nebft Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


ich an den Bade 1 Herrn 16 in 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Lubaſz sub Nr. 44. ber 
legene, den Franz Czerwinsti'ſchen Cheleu. Franeischa 
ten gehörige Grundſtück, auf welchem die Schank⸗ 
Gerechtigkeit ruht, 910 abgeſchätzt auf 
6544 Thlr. 11 Sgr. 10 Pf. 

Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll im Bietungstermine 


am 16. September 1868 
Vormittags 11 Uhr 

— an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden 

aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 

ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

ihren Anſpruch bei 1004 anzumelden. 

Th Die dem Aufenthalt 

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi-] biger Geſchwiſter Johann und Catharina 

Kinows ki werden hierzu öffentlich vorgeladen 

Czarnikau, den 23. Januar 1868. 


21. April 1868. 


neralwaſſers das Badeſalz und die konzentrirte Soole zu Badezwecken erzeugt, 
welches erſteres in kryſtalliſtrter Form und konzentrirkem Zuſtande erſcheint, 
1 1 15 Jedoch nur bis 1,200 ſpee. Gewicht abgedampft, in Flaſchen verſen⸗ 
‚Da bei der Bereitung dieſer Produkte die Mutterlauge, welche einen großer 
Theil medikamentaſer Stoffe enthält, nicht ausgeſchieden wird, fo find dieſelben 
ein vollftändiger Erfag von der Soole ſelbſt. Auch die Quelle wird in natür« 
lichem Zuſtande als Mineralwaſſer zum inneren Gebrauche mittelſt Vermengung 

mit anderen Vehikeln, als Selter, Milch, Molken verwendet und verſendet. 
Eine ſehr angenehme Art der Verwendung findet die Soole in der iept 
öffentlich in Handel gebrachten Goczalfowiger ſod und bromhal⸗ 
tigen Soolſeife. Dieſelbe wird als Toilettenſeife verwendet, und ift ein 
vorzugliches Heilmittel gegen Flechten, Skropheln, Drüſen und Hautaus. 
ſchlage. Die Haut wird weich und zart. Die Seife hat keinen Geruch und iſt 

frei von allen nachtheiligen Nachwirkungen. . 

Wem noch nähere Auskunft über r erwünſcht iſt, den verweiſe 
Oczaltonpig b. Pleß welcher 


es Publitums entgegen kommt. 
entgeg Pr. F. 


Angekommene Fremde 

vom 20. April. 

BERWIG'S HOTEL DE ROME, Bi We Graf Czarneckt nebſt 
Frau aus Goleſewko, v. Chlapowski nebſt Frau aus Kopaſzewo, von 
Skorzewski nebſt Frau aus asd von Grabingki 105 Frau aus 

olen, Gräfin Radolinska aus Jaroſzyn, Walz aus Gora, Berwig aus 
ahnsfelde, Hoffmann aus Kowalski, die Kaufleute u. ort aus 


mit großer Bereitwilligkeit den Wünſchen 


Wülfrath, Oehmigke aus Berlin, Lefor aus Würzburg, Horſt aus 
Pau o. Müller aus Königsberg, Kamiowek aus Warſchäu, Babri- 
ant v. d Lippe aus Lauban. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbefiger Rothe aus Mogilno, die Kaufleute Stefan⸗ 
aki nebft Frau aus ROAD, 8 Berlin, Siewert aus Schrimm, 
Marek nebſt Tochter aus en, Walſen aus Goſtyn, Kalfırer Schü⸗ 
ler nebft Tochter aus Ottorowo, Lieutenant Grunwald aus Mur. 8. 
lin, Gutsbefiger Radzieſewakt nebſt Sohn ans Gonſawa, Landwirth 
Jänſch aus Jerzykowo, Korfuermalter Weber aus Korgta. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die A olffenftein aus 
Drieſen, Miſch aus Oberfigto, Lippmann aus Wronke, Guttmann sen. 
und Jun, und Ephraim aus Grätz, Türk aus Wreſchen, Bran jun. aus 
Schroda, Kaphan aus Miloslaw, Kaiſer aus Rakwitz, Piton sen. und 
jun. aus Wongrowitz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Bergdirektor Schwidtal aus Görlitz, die Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Windell aus Srocin, No aus Maliſch, Hildebrandt aus 
Sliwno, Graßmann aus Koninko, Rollin aus ane wo und Frau 
v. 2 7 aus Karczewo, Domänenpächter Wandelt aus Dufſznik, 
Rentier Koczorowski aus Jaroein, die A Kuhlmay aus Mi- 
litſch und v. Montowt aus Lüben, die Kaufleute Jeſchall und Bühring 
aus Berlin, Laubach aus Lüttich, Moll aus Liſſa und Mannſtein aus 
Frankfurt a. O. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Nittergutsbefiger v. Kocielskt aus Kon⸗ 
kolewo, Frau v. Trampe ynska aus Gneſen und v. Lipski aus Lewkow, 
Regierungsreferendar Holm aus Magdeburg, Frau Hauptmann Stoll 
hi Schwei die Kaufleute Krüger aus Kreüznach und Guignard aus 

er Schweiz. a 

SCHWARZER ADLER. Die Wirthſchaftsinſpektoren Otto aus Choeiſzewo und 
Galdynski aus Zielnik, Eigenthümer Cylinski aus Zerkow, Bürger 
Rybicki aus Schroda, Gutsbeſitzer v. Bogdanski nebſt Frau aus Woj- 
ciechowo, die Rittergutsbeſitzer v. Brzeski nebſt Frau aus Jabkowo, 
v. Rejewski aus Sobieſierno und v. Loſſow aus Lesniewo, Landwirth 
Szeller aus Piola, Frau Tomaſzewska aus Zawory, Techniker Jankie⸗ 
wicz aus Wofnowice, Oekonom John aus Lubowice, Frau Alkiewiez 
aus Czerniejewo. e 

STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Mukulowski aus 
Kotlin, v. Gorzenski aus Smielowo und Dr. v. Rymarkiewicz nebft 
Frau aus Zaborowo, Kaufmann Biedermann aus Being, Kommer« 
zienrath Enker aus Berlin, Rentier Friedrich aus Gorlitz. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Oberlehrer Dr. Teichmann aus Gneſen, Glas- 
eee . Bahr aus Wigode, Landwirth Feldmann aus Wreſchen, 

ieutenant Hähnelt aus Dur 
und Hennig aus Berlin, Kreisrichter Hellwig aus Samter, Gutsbeſitzer 
v. Kolewinski aus Waldowo 5 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Budziſzewski nebſt Familie aus Mala- 
chowo, Lichtwald aus Bednary, Karczewski aus Wyſakowo, Chrzanow- 
ski aus Stanislawowo und Walsleben aus Dabrowka, die Förſter Hei⸗ 
dis aus Gzerniejewo und Goreckt aus Prochnowo, Gaſtwirth Radzilow. 
ski und Sekretär Tadrzynski nebſt Jamflie aus Schrimm, Kaufmann 
Koch aus Goſtina. f 

BERNSTEIN’S HOTEL. Befiger Kluth a. Lopochowo, die Kaufleute Glaß und 
Laskowitz aus Koften, Wolffreim aus Rogaſen und Glück aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Gajemski aus Wollſtein, Stablemski aus Slachein, 

Jaraczewaki aus Loweneice, Chlapowski aus Bonikowo, Turno aus 
Obiezierze, Gräfin Skorzewska aus Gr.⸗Jeziory und Graf Kwilecki aus 
Opotrowo, Bürger Binek aus Wreſchen. * 

EICHENER BORN, Die Kaufleute . und Baumann aus Ba- 

geüne, Sachs und Senkolewski aus Grätz, Nathan aus Miloslaw und 
alinger aus Samter, Kürſchner Kuttner aus Liſſa, Händler Chaczem- 
ski aus Rußland. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Geometer Brodreiß aus Buk, 
Amtmann Lazinski aus Goleczyn, Wirthſchafteinſpektor Lenon aus 

ychlowo, die Kaufleute 805 Ci Üſtein und Weinlaub aus 
rät, Müllermeiſter Erte orwerksbeſitzer Hemmerling 
nebſt Tochter aus Klempin. 


aus Czempin, 


Sprzedaz konieezna. 
Grunt w wi Lesbnsess pod Nr. 44., 


Cserwinski 

nalezgey, na ktörym prawo szynku za 
pieczone, 0szacowany sadownie na 6544 tal. 
Il sgr. 10 f. wedle taxy, mogaeej by6 przej- 
tzane) wraz z wykazem hipoteczuym w re 
straturze, ma byC. w terminie 1666 


dniu 16, Wrreinia 1868. 


przed poludniem o godzinie 1 
w miejscu posiedzen zwykiych sprzedany, 

Wszysey niewiadomi pretendenci realni 
waywaja sie, azeby sig pod uniknieniem pre- 
kluzyi zglosili najpoznſej w terminie ozna- 
czonym. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realngj, z ksiggi hipoteczne) sie nie wykazü- 
jac6j,zsummykupna zaspokojonemiby& cheg, 
winni sie z wnioskami swemi do nas Eos 

Niewiadomi z pobytu wierzyciele ne 
Katarzyna Todzcistwa fie 
ser zapo2ywajg sie niniejszem Pash 

Czarnköw, duia 23, Stycznia 1868, 


zufolge der nebſt 


e nach unbekannten Gläu⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern fuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die unbekannten Erben oder Rechtsnachfolger: 

a) der Wittwe Marianng Mikolajezat, 
geborenen Görezyk, zuerſt verehelichten 
Goderska aus Dęebogôra, 

b) des Kammerdieners Anton Baſinski 
Aa he in Czernieſewo wohnhaft, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Eigenthümers 
rechtskräftige 
1867 beendet. 


Bekanntmachung. 
Das erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 
über den Nachlaß des zu . j 
Auguft 1866 verſtorbenen Zimmermanns und |Sierpnia 1866. 


rkenntniß vom 30. November wyfok brawomoeny z du. 30. 
Samter, den 19. März 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

8 1. Abtheilung | 


Kgl. Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion I Krol. Komisya Sadu powiatowego. 


5 „Pbwieszezenie, 

N roces likwidaeyj 5 

ene y Oxkrorogu na dnlı 16 
. 


ciesli i wtasciciela F. 

Mi zakonczony zostal praes 
La 1867. 

Szamıotuly, dnia 19. Marca 1868. 


Krölewski Sad powiatowy. 
Wydzial I. 


riedrich Kühl iſt durch das „e Aid 


> 3 


znik, die Kaufleute Engel aus Unruhſtadt 


ieznie. 


EN RETTEN 


mn 


— 


—— nn 


z| 


23 


Vothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Schroda, 1. Abtheilung. 
Die den Valentin und Eleonora von Kosmowskiſchen Eheleuten gehörigen 


Grundſtücke: 1 
a) Koftrayn Stadt Nr. 164. abgeſchätzt auf 13,339 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
55 fend Vorwerk Nr. J. ie 4115 8 27 ’ 155 
c * ET n 1 „ 0 " 16 „ 8 „ 
0 8 . 1 


zuſammen auf 20,849 Thlr. 7 Ser. 1 Pf. 
abgeſchätzt ler der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 


den Taxe, ſollen 1 
am 4. November 1868, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Gericht zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Befiger, die Valentin und Eleonora geb. 
v. Moſzezenska v. Kosmowski'ſchen Eheleute, ſowie der dem Aufenthalte nach ebenfalls 
unbekannte Realgläubiger Mathias Brzezinskti werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Sprzedaä Konieczna. 0 
Sad powiatowy w Srodzie, Wydzial I. 


Eine Weiß⸗ und Schwinglas⸗ 


hütte in der Niederlauſitz äußerft aut bl 


Nieruchomosci do Walentego i Eleonory malonköw Kosmow- der Niederſchl.⸗Märkiſchen Bahn — mit de eb 


skieh nalezace: 
a) w miescie Kostrzynie pod Nr. 164. oszacowane na 13,339 tal, 16 sgr. 8 fen. 


ben durch eigenen Schienenftrang verbunden — 
und der Oder gelegen, die ſich eines guten A 


b) na folwarku Kostrzynskim pod Nr. 1. 77 „ 4115 „ 27 „ 55 1 nach Berlin, Stettin ꝛc. erfreut, ſoll unter 

) „ „ „ 1 Nr. 2. „ „ 2960 „ 16 „ 8 „ billigen Bedingungen verkauft werden. Offerten 

d) „ 1 hs 5 NEIG, r 2 2 26825 85 unter A. . 411. befördern die Herren 
razem na 20,849 tal. 7 sgr. I fen. Haasenstein & Vogler, Berlin : 


wedletaksy, mogacéj bye przéjrzanéj wraz 2 wykazem bipoteczuym i warunkami w regi- 


straturze, majg bye } 2 
dnia 4. Listopada 1868, przed poludniem o godzinie 11. 
sprzedane. 


w miejscu zwyklem posiedzen sadowyc — 
Wierzyciele, ktörzy dla pretensyi realnej 2 ksiegi hipotecznéj nie okazujgcej sie 

zaspokojenia poszukujg z ceny kupna, powinni sie z takowe do sadu zglosid. 
Niewiadomi z pobytu wiasciciele Walenty i Eleonora z Moszezen- 


Wir beiden Brüder beabſichtigen im Poſen⸗ 
ſchen je ein Rittergut von 800 und 1200 Mor 
gen nicht zu abgelegen und mit etwas Wieſen 
anzukaufen und wollen zunächſt 16- und 20,000 
Thlr. anzahlen. Unter unferer Adreſſe 2. 
Hannover (in der Exped. dieſer Zeitung abzu⸗ 
geben) wünſchen wir Orts- und nähere Angaben: 


skich Kosmowsey, jako i z pobytu takze nieznajomy wierzyciel realny Maeiej 3 finden freundliche Aufnahme 


Brzezihski zapozywaja się niniejszem publicznie, 


Handels⸗Regiſter. Rejestr handlowy. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt in! Wskutek rozporzadzenia z dnia dzisiaj- 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei Nr. 109., wo⸗ szego zapisano w nasz rejestr spölki przy 


Nr. 109., gdzie prowincyalny bank akcyjny 
wielkiego ksiestwa Poznanskiego w Poznaniu 
jest zapisany, co nastepuje: 

Kol. 4. 


ſelbſt die Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großher⸗ 
zogthums Poſen zu Poſen aufgeführt ſteht, fol ⸗ 
gende Eintragung bewirkt worden: 


Kol. 4. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht für die 
Zeit vom 1. April 1868 bis dahin 1871, und 
zwar in jedem dieſer drei Jahre aus dem voll⸗ 
ziehenden Direktor der Bank Carl Hill — 
deſſen Stellvertreter der Rendant der BankCarl 
Eckert — und außerdem noch aus zwei Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsraths und zwar: 

a) während der Monate April, Mai, Juni und 

Juli noch aus den Kaufleuten Ludwig 


Zarzad spölki sklada sie na czas od J. 
Kwietnia 1868. az do tego dnia r. 1871. i w 
prawdzie w kazdym roku z wykonywajg- 
cego dyrektora banku Marola Hill — 
jego zastęepey rendanta banku Karola 
KEokert — i oprocz tego jeszeze z dwöch 
cztonköw rady nadzorczej a mianowieie: 
a) w ciagu miesiecy Kwietnia, Maja, Czer- 
wea i Lipca jeszeze z kupcow Zasd- 


Annuß und Samuel Jaffé zu Polen, wika Annuss i Samuela 
Jaffe w Pozuaniu, 

b) während der Monate Auguft, September, b) w eiggu miesiecy Sierpuia, Wraesuia, 
Oktober und November noch aus dem Ge⸗ Paadziernika i Listopada jeszeze 2 po- 
heimen Regierungs- Rath a. D. Augu zasluzbowego radzey tajnego rejencyj 
Gebauer und Kommerzien-RathAugu nego Auyusla Gebauer radz- 
Herrmann zu Poſen, cy handlowego Augusta Herr- 

manı w Poznaniu 

ec) während der Monate Dezember des einen e) w ciggu miesigca Grudnia roku jednego 


i miesiecy Stycznia, Lutego i Marca ro- 
ku nastepnego jeszeze 2 kupca - 
liana Briske w Poznaniu i dzie- 
dzica dobr barona Hansa KHardla 


und Januar, Februar und März des andern 
Jahres noch aus dem Kaufmann Julius 
Briske zu ae und dem Rittergutsbe⸗ 
figer Baron Haus Carl v. Winterfeld e 
zu Murowana-Goslin. Winterfeld wMurowan&j Goslinie. 
Jedes der vorſtehend benannten Direltions-) Kaady z powyzéj wymienionych ezionköw 
Mitglieder iſt auch berechtigt, dasjenige Mit- dyrekoyi jest takZe upowoZniony do zasta- 
glied, welches zu fungiren behindert iſt, zu ver⸗pienia cztonka doznawajgcego w funkeyi 
treten. przeszkody. 
Eingetragen auf Grund des notariellen Wahl-| Zapisano na moc 1 aktu wy- 
akts vom 2. April 1868. börezego 2 dnia 2. Kwietnia 1868. 
Poſen, den 16. April 1868. Poznan, dnia 15. Kwietnia 1868. 


Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. 
I. Abtheilung. WVIVdzlal 1. 


Bad Konigsderff-Jastrzemb 


72 bekannt gemacht werden und kann das Aufmaß 

B ekanntmachung. der einzelnen Nummern in der Regiſtratur des 

Der auf dem Hofe des am Sapiehaplatz Nr. unterzeichneten Oberförſters eingeſehen werden. 
7. belegenen Grundſtücks befindliche, vom Müh⸗ 


Racot, ven 19. April 1868. 
Ienpächter Günther benutzte Speicher und ein Der Oberförſter. 
a vom J. Mai c. ab andermeit| MHölke. 
Zur Abgabe der Gebote ſteht am 5 „Wegen Wohnungsänderung verkaufe ich am 
22. April c. Vormittags 11 uhr 24, April, früh 9 Uhr, in Czerlejno bei 


auf de auſe N Koſtrzyn mein ſammtliches Hausmobiliar von 
Tan en fe vor dem Stadtrath Aunuß Mahagoni⸗ und Birken-Möbeln, (Spinde, 


8. Apri 3 Sophas, Stühle, Kommoden ꝛc., Küchengeräth, 
822 mM x giſt SA 2 eifernes und irdenes Geſchirr und engl. Heerd⸗ 


— A yınral Platten, meiftbietend green fofortige Baarzah⸗ 
Die baldige Niederlaſſung eines der polniſchen 


lung, wozu ich Kaufluſtige einlade. Auch kön. 
Sprache kundigen praktiſchen Arztes hier, nen zu dieſer Zeit mehrere hundert Scheffel gute 
wird gewünſcht. Die Prapis iſt durchaus lohnend. 


weiße und rothe Saatkartoffeln abgelaſſen 
Gollaucz, den 19. April 1868. 


werden. Sachocki. 
Der Magiſtrat. 


Landgüter 


weiſt zum Verkauf nad / 
Ehrhardt, kl. Ritterſtr. 7. 


Ein kleiner ländlicher Beſitz dicht bei 
Poſen iſt ſofort billig zu verkaufen. Näheres 
bei uezinski, Breslauer Str. 33. 
Ein Rittergut in Schleſien ſoll bei 
ſofortiger Uebernahme und einer An— 
zahlung von 30—40,000 Thlrn. für 
einen dem Käufer ſehr günſtigen 
Preis abgetreten werden. Ernſlliche 
Selbſtkäufer wollen ihre Anfrage unter 


E. O. H. 808, poste restante Bres⸗ 
lau einſenden. - 


; %, Vormittags 10 
Uhr, findet im Gaſthofe zu Racot der Ber: 
fauf von circa 8 a mende — 
nn mie RS „ Landgüter von 600 bis 1200 Morgen gu⸗ 
— 
500 Stück Kiefern⸗Bauhölzer tem Boden werden zu pachten geſucht. äberes 
im Wege des Meiftgebot ftatt. bei “Gerson Jarecki, 
Die Bedingungen werden im Termine felbft Magazinſtraße in Poſen. 


in Schlesien. 


Eröffnung am 15. Mai. 


Soolbad Goczalkowitz bei Pless 
(Oberschlesien). 


Eröffnung 10. Mai. 
Wannen-, Sitz-, Douehe-, Sooldampfbäder. 1 
eilmittel gegen Feropheln, chroniſche Nervenleiden, Lähmungen, Aheumatis⸗ 
altete 8 ice, Zuntert add aden 5 Frauenkranfheiten 7 Sautkrannhe ten, ver⸗ 
altete Syphilis. 

Voſtſtation am Orte, ½ Meile von Press. Direkter Boft - Anſchluß nach Breslau 
über Kattowitz, Nicolai, oder über Hswiecim, Bahnhof Pzieditz, K. K. Nordbahn, 
½ Stunde vom Bade entfernt. — Wohnungen bequem, elegant; Konzert, Lefefaal, 
- Billard, Promenaden. 

Goczalkowitzer Sool-Seife, Badesalz, concen- 
trirte Soole, Brunnen 
verfendet die Bade-Verwallung. 


Lebensverſicherungs- u. Erfparnißbank 
in Stuttgart. 


*. 
Stand pr. ult. Dezember 1867 10,994 Perſonen mit Fl. 21,876,467. 
Neu eingekommene Anträge Verſ.⸗Summe. 
im Jahre 1868: 210.0 „I 373,600. 
/ . über 3,600,000. 
Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen „I, 000,000. 


Durch die aus dem Jahre 1862 ſtammende und derzeit vertheilt werdende Divi⸗ 
3 7 Prozent ermäßigt ſich die jährliche Prämie einer Verſicherung von 
. 1000, z. B. 
für den 25, 30⸗, 35, 40⸗, 45, 50%, 55, 60, jährigen 

auf M. 135%. M 15 /. M. 17 /. u 19½. M 23. MB M 35½. M 43½. 5 

Vie Stuttgarter Bank verbindet mit abſoluter Sicherheit die billigsten Prä⸗ 
mien, daher das große Vertrauen, das ihr in immer weiteren Kreiſen zu Theil wird! 

Der mit einem fehr günſtigen Ergebniſſe abſchließende Rechenſchafts⸗ Bericht 

pr. 1867 ift erſchienen und find Exemplare davon, ſowie Statuten, Proſpecte ıc. un- 


entgeltlich zu haben bei dem unterzeichneten 
Haupt- Agenten 


Th. Gerhardt, 


Poſen, Wilhelmspl. Nr. g. 


Zum Incaſſo und Discontire 9 i iefi l 
n von Wechſeln und Anweiſungen auf hieſigen Platz 
fomoßt, als auch auf Dänemark Schweden aa ſowie zum An- und Verkauf 


a ee Bedienung ee Anlchenstoofen ꝛc. ꝛc., empfehlen ſich unter Zuſicherung 


Adolph Lilienfeld & Co., 
Lotterie⸗, Bank- und Wechſel⸗Geſchüft. 
Hamburg. 
. EEE TEN 


Unſer Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin "ER 


verlegen wir vom 21. d. Mts. von Schloßſtraße Nr. 1. nach 


alten Markt Nr. 62. 1 Treppe, any 


neben Herrn Anton Schmidt. 
N Geschw. Munk. 


Ich empfehle mich zur 
Rathertheilung und Abfaſſung von 
f Schriftſätzen, 
als: Eingaben, Beſchwerden, Gnadengeſuche, 
Kontrakte, Klagen und Korreſpondenzen in Pro- 
zeß., Hypotheken, Vormundſchafts⸗, Unterſu⸗ 
Gch un ih und . 
n als Schriftverſtändiger gericht 
lich vereidigt. Feen 
Schmiegel, im April 1868. 
Montre, 
penſ. Kr.⸗Ger.⸗Bur.⸗Aſſiſt. u. konz. Konzipient. 


Domicil⸗Veränderung. 
Wieſenbautechniker A. W. Meyer 
aus Wildeshauſen bei Bremen 
wohnt jetzt in Sagan, 

Provinz Schleſten. 


A * * > 9 1 

Sämereien. RN Auf dem Dominium 
Ken Jerka bei ri 

Roth., Weif- und Gelb- Klee, Thymother, blaue Eren Jerka bei Kriewen ſtehen 

und gelbe Lupinen” Runkel und Mohrrüben⸗ 

ſamen, Schafſchwingel, ächte franzöſiſche Lu- 

zerne, engliſches und franzöſiſches Raygras, 

großen und kleinen Spärgel, ſo wie 


feinſte Saatwicken 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
oseph F'ränkel. 


ſpäter frei Berlin zu kaufen geſucht. 
Offerten sub ©. 21597 beß 


Mosse, Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


zu verkaufen in Zegowo bei Buk. 


zen billigſt. 


Rappskuchen 


Verkauf. Bisher 
Zwei gute Pferde, im Alter von 5 
Martin Nr. 22. 


Drei Stück Maſtvieh 


3 Igard in Zee 


Es werden ca. 10 Mille Tonnen gut aus. 
geſchwelter Kiefern⸗doukohlen ſofort oder] — 


Franco⸗ 
ordert die An⸗ 
noncen⸗ Expedition von ARudoph 


Geſundes An deo e re iſt 


Dom. Weslubin bei Schrimm ver- 
kauft ſtarke Kiefer-Pflanzen, ſowle Erlen⸗Pflan⸗ 


Mediz. Theerſeife, 
in friſcher grüner Waare pro Centner 2 Thlr. 
Bi. 
Gebr. Auerbach. 
er 
100 Stück fette Hammel zum 


und 7 Jahren, ſtehen zum Verkauf St.“ 


Martin 23., 3. Etage. 
Die Genoſſenſchafts⸗Bank zu 
Neu⸗Tomysl, 
eingetragene Genoſſenſchaſt; 


eröffnet am 21. d. M. ihren Geſchafts⸗Betrieb 
und ſetzt ihre Geſchäftsſtunden auf jeden 

Dienſtag von 10 bis 12 uhr 
im Geſchäftslokale des mitunterzeichneten Kauf 
manns W. Peikert feſt. 

Von ihren zu gewährenden Darlehen erhebt fie 

Zinſen 6 pCt. pro anne 
und Provifion auf! Monat 4 Pf. 
4 „ 2 „ 3 „ pro Tl 
* * 3 * 2 * 

Für von ihr aufzunehmende Gelder auf mi“ 
deſtens 3 Monat gewährt ſie 5 pCt. pro anndı 
für Spareinlagenlagen auf 
unbeſtimmte Zeit. 3½ pCt. pro anno, 

Neu⸗Tomysl, den 18. April 1868. 


Der Vorſtand. 
Landınann. Peikert, 
Direktor. Kaſſirer. 


Bereich, Kontroleur. 


Meine neu eingerichtete 


Koscher Restauration, 
Berlin, neue Friedrichsſtr. 66., 


vis-A-vis der Spandauer Brücke, 
empfehle ich dem Meſſe beſuchenden Bubli- 
kum mit der Verſicherung reellſter und 
ſchmackhafteſter Bewirthung. : 

Mittagstiſch & la Carte von 12— 3 Uhr. 


Frühſtück und Abendbrot. 
T. Weinberger. | 
EIER 


—— 


Auf der Domaine Rowa bei Star⸗ 
ſind 47 
Kammwollſchafe WE 
i verkaufen. Die Schäferei iſt ſeit einer 
angen Reihe von Jahren mit Bolde⸗ 
bucker Böcken gezüchtet. we 
Ein Tafelpiano ift zu verkaufen. Wo? 
i die @ppcitm dir tung. 
Ein ſehr gut erhaltenes, faſt neues 
Doppelpult ſteht zum Verkauf 


bei S. Kronthal & Söhne. 


Eine gut erh. Veranda ift, anderer Baulich⸗ 
keit halber, Mühlenſtraße Nr. 21, billig zu verk. 
Die Annahme für die Färberei, Druckerei 


und franzöſiſche Waſchanſtalt von W. 
Spindler in Berlin befindet ſich bei 


Isidor Busch, 


Slapiehaplatz 2. 


von den Autoritäten der Medizin erprobtes 
Waſchmittel zur Reinigung der Haut. Vor 
räthig in Stücken a 5 Sgr. in 

Eisners Apothete · 


x Leutnerſche 
Hühneraugen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 
12½ Sgr., nebſt Anweiſung 

Herrmann Moegeli®; 
Bergſtraſſe 9. 


— —— 


Von friſchen 


— Comtoir Schuhmacherſtraße Nr. 20. 

m Tu 5 —— 
Beſte Steinkohlen 

in ganzen und halben Waggonladungen direkt 


ab Bahn nach Grubenmaß liefert franco 
ins Haus olph Spediteur 


Rudolph Rabsilber, 


Breiteſtraße 20. 


Gute engl. Schmiede kohlen find auch ein- 


20 Ctr. Weidegrasſaamen 


festuca rubra find a 6 Thlr. pro Etr. auf dem 


zeln billig zu verkaufen Graben 125. 


Dom. Mrowino bei Kolitnica zu verkaufen. [verkaufen. 


—ſſind zu verkaufen auf dem Dom. 


Mineralbrunnen 


1 d 
nd alle gangbaren Sorten eingetroffen un 
If auch von jetzt ab wöchentlich neue 


Zuſendungen ein. 
Elsners Apotheke. 
Mrowino bei Rokitnica. 


es, Rheinisch. Waldmeister 


Auf dem Dom. Dakowy mokreſ Kleine Gerberſtr. Nr. S. im Garten. 
bei Grätz ſind zwei page Br. fett. Mäucherlachs — I 
Bullen holl. und oldenb. Race zu] Beſen Räucherlachs, © 


rat ee, Große Gerberſtr. 40, 


Ludom bei Obornik. 


_ Der Bodverfauf 


5 TU 
* 53 in meiner Negrettiſtammheerde 
hat mit dem 15. April begonnen. 


& 
ände, und zwar: 
3000 Flaſchen 


3000 Flaſchen 


täglich von 9 bis 


Hugo 


10 Orboft echter Bordeaux 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Im Keller des Hauſes Lindenſtraße 4A. verkaufe ich freihändig die 
Herrmann Matſchkeſchen Konkursmaſſe gehörigen Lagerbe⸗ 


24/4 Stückfaß Rhein- und Moſel⸗ Weine, 


desgleichen, 
eine, 


desgleichen, 


ferner bedeutende Quantitäten echter Ungar:, Port-, Burgunder⸗Weine, 
herry und Champagner zu feſten, durch die Taxe normirten Preiſen, 

in Partien bis zu 30 Quart (im Gebinde) oder 25 Flaſchen herab. 

Der Verkauf findet im obengenannten Keller 


Lindenſtraße Nr. AA. 


1 Uhr Vormittags 


att; auch werden Beſtellungen in meinem Comtoir, kleine Gerberſtraße 
r. 8., in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 


Gerstel, Konkurs⸗Verwalter. 


zu Fabritpreiſen. 
Ratenzahlungen nach Ueberein 


Die Pianoforte⸗Fabrik von C. Kirst, 
St. Martin 60., 


offerirt Pianinos mit ſehr vollem Ton, eiſernen Rahmen, unter dreijähriger Garantie 


Daſelbſt ſteht ein faſt neuer 3 Konzert⸗Flügel ſehr billig zum Verkauf. 
ommen. 


ordnen. 
Safte; es verſcheucht raſch die unerträglichen 


ferophulöfen Kindern in Anwendung — 
Niederlage in Poſen bei Klsner, 


EISEN CHINA - 
TN GRIMAULT & 
APOTHEKER, PARIS 


In einer flüffigen und angenehmen Form vereinigt dieſes Mittel die Chinarinde, das 
wirkſamſte Tonicum, und das Eiſen, einen der Hauptbeſtandtheile des Blutes. 

Um dieſer Eigenſchaften willen iſt es von den hervorragendſten Pariſer Aerzten angenom- 
men worden, welche es gegen Bleichſucht, Blutarmuth u. ſ. w. mit dem günſtigſten Erfolge ver⸗ 


Blutmangel unterworfen find, und wird mit gutem Erfolge bei bleichen und lymp 


YRUP 


S 
e 


Ebenſo iſt daſſelbe ſehr nützlich zur Wiederherſtellung verdorbener oder verſchwundener 


wegen 


Magenſchmerzen, welchen Frauen Fall 
atiſchen oder 


Apotheker. 


Kochſalz⸗Offerte. 


Da die Königliche Saline zu Schoenebeck 
den Preis des Kochſalzes für den Regie. 
rungs⸗Bezirk Bromberg, in Rückſicht auf 
den weiteren Transport ermäßigt, ſo bin 
auch ich im Stande, den Wiederkäufern 
im Regierungsbezirk Bromberg, nament⸗ 
lich in den Kreiſen Gneſen und Wongro⸗ 
wiee, den Sack reines, weißes Kochſalz, in 
plombirten Original⸗ Säcken und im Ge⸗ 
wicht von 127 Pfd. Brutto, zum Preiſe 


von 3 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


ab, Poſen zu liefern. 
Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 


Pörſen-Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen 


ee eee eee eee eee 


Imser- 


Mineralwasser. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof. 
rathes Prof. Dr. Freſenius in Wiesbaden 
mit dem „Krähnchen“ identiſchen 

Auguſta⸗Felſenquelle 
bei Herrn 

Apotheker Elsner in Poſen 

für Stadt u. Reg.⸗Bez. Poſen. 
Die Adminiſtration 
der Emſer Felſenquellen. 
I nn 
Königl. preuß. Lotterie⸗ Ahe 
ind zu beziehen im Lotterie Comtoir von 
(Beriend.n.außerh.) E. Goetzel, 50. Kurſtr., 
B PIERRE. Bertin. 
Lott. ⸗Looſe ½1½½, Ya, (Drigl. /, ½19, 
½ verf. Ofjanski, Berlin, Jannowitzbr. 2. 


Gd., do. 5% 
do. 5% Obra 


[Amtlicher Bericht.] 


Juli 67, Juli 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) get. 12,000 
pril 19 %, Mai 194, Juni 19%, Juli 19¼ , Auguſt 194, 


Septbr. 194. 
Pri 


Preiſen lebhaft gehandelt, 
April⸗Mai 674—67 bz. u. 


Quart, pr. A 


7 
Lotterie- Anzeige. 


Zu der am 4. Mai beginnenden Hauptziehung 
letzter Klaſſe der Preuß. Hannov. Lokterie em- 
pfehle ich noch 

anze Looſe a 29 Thlr. 20 Sgr. 

albe a 14 Thlr. 25 Sgr. 

viertel — à 7 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
ann, 
eteur in Hannover, 


Kellerwohnung von 2 Stuben mit Kochheerd 
Johannis zu vermiethen. 


Ts Wwe. 4. Lindner. 

Eine renommirte Eigarren-Babrif beabſichtigt 
in Poſen eine Niederlage für en gros et detail 
Verkauf zu begründen, und fucht 


einen bewährten Mann aus 


der Branche, 
der ſowohl tüchtiger Verkäufer, wie mit den 
Lokal⸗Verhältniſſen vertraut iſt. Auch würde 


die Filiale an eine ſichere Firma zur ſelbſtſtän⸗] 


digen Verwaltung übergeben werden. Franko⸗ 
Offerten sub 2. 1600 nimmt entgegen die 
Annoncen» Expedition von Tse 
Mosse, Berlin, Friedrichsſtr. 60. 


Ein Knabe rechtlicher El⸗ 
tern, mit den nöthigen Schul⸗ 
Fennteifien verſehen, möglich: 
ſtes Verſtändniß in der polni⸗ 
ſchen Sprache, findet ſofort 


Aufnahme als Lehrling bei 


dem Kaufmann Julius Bör- 
ner in Birnbaum. N 


Ein Sohn anftänd. Eltern mit guter Schulbil⸗ 
dung, ohne Unterfch. der Konfeſſton, findet Stelle 
als Lehrling bei M. Glückmann Kaliski. 


n ationen —, do. 5% Kreis Obligationen —, 
» Meltorationg- Obligationen —, polniſche Banknoten 83} Gd., 
Schubiner 44%, Kreis-Obligationen —, poln. Liquidationsbriefe —. 

Roggen p. Scheffel = 2000 Be] get. 75 
Wiſpel, pr. Frühfahr 67, April 67, April» Mat 67, Mat-Iuni 6 


»Auguft 59. 


vatbericht.] Wetter: Schön. Roggen: 


674—67 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 59 Br. 


Spiritus: Flau, gek. 12,000 Quart, 
Mai 19 ¼—4 bz. u. Gd., Juni 193 Br., J Gd., Juli 193 ½ bz. u. Gd., 
Juli - Auguſt 1944 bz. u. Br. 


Berlin, 16. April 1868. Die Marktpreife des Kartoffel» Spiri- 


Produklen⸗Pörſe. 


ek. 75 Wiſpel, pr. Frühjahr 674 —67 bz. u. Br., 
r., Mal, Juni 674—67 bz. u. Br., Juni⸗Juli 


pr. April 19 —4 bz. u. Gd., 


Ein zweiter Wirthſchaftsbe⸗ ET Sir Neo B. mer, dada Dei. 


mit guten Atteſten v 
amter zum J. Juli See a den Do⸗ 
minium Mrowino bei Rokitnica. Anmel⸗ 
dungen perſönlich oder franko. 

Für mein 

Eigarren⸗Geſckäft, Wilhelmsplatz 12., 
ſuche noch einen Lehrling. 

enen Laabs. 

Ein Landwirth, 25 Jahre alt, Schleſier, 
wünſcht als Volontär im Birnbaumer Kreiſe 
mit oder ohne Penſionszahlung placirt zu wer⸗ 
den. Gef Offert. an G. Freudenberg: 
Frankfurt a. M., Sandweg 25. 

Eine geübte Weißnähterin kann ſich zur 
dauernden Beſchäftigung in der Exp d. melden 

Ein unv. junger deutſcher Brenner ſucht 
von Johannis oder Michaelis d. J. Stellung. 
Wer? ſagt die Exped. d. Ztg. 


findet] kann ſofort eintreten bei 


Meyer Lewis in Grätz. 


Am 19. d. Mts. zwiſchen 6 und 7 Uhr 
früh iſt auf der Chauſſee zwiſchen Koſtrzyn 
und Poſen eine Schachtel, worin 2 ſchwarze 
5 eine goldene Broſche und noch 
ein goldenes Damengeſchmeide, 5 weiße 


dll henücher. gezeichnet W. E., auch 


mit dem Namen „Marya‘, und 
mehrere kleine Damenputzgegenſtände fich 
befanden, verlohren gegangen. Der ehr“ 
liche Finder erhält eine entſprechende Be ⸗ 
lohnung. Abzugeben beim penfionirten 
Bürgermeifter Hrakowski, Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 28. 


Mein Antheil an den Ereignifen des Jahres 1866 
in Hannover. 


Von G. Graf zu Münster. 
Groß Oktav. Geheftet 10 Sgr. 


Zweite Auflage. 
Poſen, vorräthig bei Er nst 


Reh eld, Wilhelmsplatz 1. 


Familien: Nachrichten. 
Statt beſonderer Mittheilung beehren ſich 
Auguſte Beßmann und 
172 eng — * Kreisrichter, 
ihre Verlobung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Wollſtein, den 17, April 1868. en 


Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen hierdurch er ebenft 5 f 
Berlin, den 14. April 7869 
C. A. Baldenius, 
Melanie Baldenius 
5 geb. v. Görne, 
ie geftern Vormittags 10%, Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner lieben Frau Marie 
geb. Bee von einem gefunden Knaben be⸗ 
ehrt ſich ergebenſt anzuzeigen. 
Senkowo, den 20. April 1868. 
Student, königl. Domainenpächter. 
Heute früh um 8 Uhr iſt meine liebe Frau 
Bertha geb. Patzſchke in Folge eines Lun⸗ 
genleidens ſanft entſchlafen. 
Liſſa, den 18. April 1868. 
Eduard Heintze, Kreisgerichtsrath. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Rittmeiſter Wilhelm v- 
Reſtorff mit Fraul. Fanny Kneeland in Berlin, 
Sekonde⸗Lieut. Joh. Liers mit Frl. Emmi Starke 
in Berlin⸗Bechlin, Prem Lieut. du o v. Tres⸗ 
kow mit Frl. Angelique v. Reiche in Wierzonta, 
Prem.-Lieut. Hugo v. Mueller mit Frl. Char- 
lotte v. Bennigſen in Bennigſen bei Hannover, 
Stallmeiſter und Kammerherr Max v. Wickede 
mit Fräul. Lilla Freiin von Brandenburg in 
Gallenbeck⸗Schwerkn. 

Geburten. Ein Sohn dem Prem. Lieut. 
O. v. Corvin⸗ Wiersbitzki in Greifenberg i. P., 
cem Paſtor C. Joſephſon in Barmen. 

Todesfälle. Gemeindelehrer Aug. Rauſch 
in Berlin, Fräul. Wilhelmine v. d. Vollen in 
Falkenberg, Frau Caroline v. Arnim geb. Freiin 
v. Seckendorff in Mürow, Kürſchnermeiſter 
Johann Högner in Berlin, Schlächtermeiſter 
G. Happ Sohn Ferdinand in Berlin. 


„Juni⸗ 
10% bz. 


Zu weichenden 


Mehl. Weizenmehl 
genmehl Nr. 0. 5 —58 Rt., 


pr. April⸗ Mai 5 


Leinöl loko 125 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 204 Rt. bz., per dieſen Monat 20 
a 20} a 204 Rt. bz., Br. u. Gd. April⸗Mai 20 a 20} a 204 bz., 
Mai- Juni 20 a 20} a 205 bz. 
bz., 205 a 20 Gd., Juli⸗Auguſt 208 a 204 bz. u. Br., 205 Gd., Auguſt⸗ 
Septbr. 20% a 21 a 2044 bz. u. Br., 20 Gd., Septbr.⸗ Oktbr. 204 a 20 bz. 
r. 0. 5 Rt., Nr. 0. u. 1. 64-6 Rt., Rog ⸗ 


„Br. u. Gd., Juni -Juli 20 


DI M. 22. IV. A. 6½. M. C. OJ 


Stadttheater in Poſen. 


Montag den 20. und Dienſtag den 21. April 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 50. Regts. 
23 C. Walther, 


Anfang Ur.. 


Volksgarten -Saal. 


Mittwoch den 22. April 
Abends 7'/, Uhr 


XXV. Sinfonie-Concert. 


Z. A. Sinfonie (Nr. 5.) C-moll 
von L. van Beethoven. 


W. Appold. 


Raps pr. 1800 Pfd. 76 —82 Rt. 

Rübſen, Winter- 76—81 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 103 Rt. Br., per dieſen Monat 
10% a 10} Rt. bz, April Mai 10 ¾ a 104 bz, Mal- Juni 10½% a 104 by, 
Juni⸗Juli 108 bz., Juli⸗Auguſt 104 a 10% bz., Septbr.⸗Oktbr. 10 a 


Br. u. Gd., 
a 20, a 20½ 


Nr. C. u. 1. 63 — 444 Rt. pr. Ctr. unverſteuert. 


Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
t. bz. u. Gd., Mal- Juni 5 bz. u. Gd., Juni⸗Juli 5 bz. u. 


Gd. Juli⸗Auguſt 43 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 4 Br. 


Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit 
Rt. bz., Septbr. bis Dezbr. 64 Rt. Br. 


Faß: loko 6% 
(B. H. 3) 


tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ Stettin, 18. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Regnigt. Tem⸗ 
ſigem Platze am 2 fe nee * peratur: + 80 R. aer 27. 11. Wind: 40 ehe 
10. April 1868 Charfreitag Weizen Termine feſt und höher, p. 2125 Pfd. gelber märk. 103107 
8 Aa m 103 1 7 De rs ae bunter 100-— 105 Rt., meißer 
3. e — t., p. gelber pr. — bz. x 
14. 2 b. ohne Faß. Juni 104 bz., A 3 Ms 85. f Ache 10 b 100 DRG By, 
9 — . 20% . Rt. a Bea ee date Reigend, p. 2000 Pfd. loko I 
* . a t. „ſchwerer höher bezahlt, pr. Frühjahr geftern Abend 71 Rt. bz., heute 
Poſener Marktbericht vom 20. April 1868. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 70 ER , Bali An a Abend 0 15 heute 71 rab, Yunt-Jult 
ST ee EEE RESTE Eee Ver ra) ET Te Berlin, 18. April. Wind: NO. Barometer: 2813. Thermome⸗ = 3. Juli⸗Auguſt 65 Br., Septbr.⸗Oktbr. 59 Br. 
= = ter: Früh 6° +. Witterung: Beränderlic. 2550 nahe Miller, p. 17D0 Ed. dane Oderberg kehr ene nnd mäp- 
He HU Roggen hat an heutigem Markte mehrfach im Preiſe geſchwankt und | riſche 50 r Rt., ſchleſiſche pr. Brübjahr p. 69,77 0pfd. 54 Rl. Gd. 
Beiner Welgen, der Scheffel zu 10 ee .9| 4, 2] ſcheeßlich nach mäßig belebtem Handel auf Termine den geſtrigen Standpunkt | „, Hafer Mille, p. 1300 Pfd. loto 3738 Rt., pr. Brühlabr p. 47./50pfd. 
Nittel. Wehen N 3 25 — 3 26 3 | kaum behauptet. Mit Waare ging es heute beſſer, da Begehr und Angebot | 38 Rt bz. Mai- Juni 373 bz. : . 69 K \ 
Ordinärer Weizen 3% — f 36 — | fi in den Preiſen mehr entgegenkamen. Gekündigt 11,000 Etr. Kündigunge- Erb ſen unverändert, loko p. 2250 Pfd. Butter 66-69 Rt., pr Früh. 
Roggen, ſchwere Sorte 21 25 — [226 3 | preis 708 Bit. jahr Futter- 69 Rt. 
Roggen, leichtere Sorte 2121| 3] 222 6 Roggenmehl etwas beſſer verkäuflich. Rapskuchen, fremde frei Bahn 144 Rt. bz. 
Große Gerſte — ——1— — — Weizen erholte ſich um ein Weniges im Werthe. Gekündigt 4000 Ctr. Heutiger Landmarkt: Er 
Kleine Gerfte . — — | — | — | — | — | Kündigungspreis 924 Rt. gar BRoagen Gerfte 39140 67 155 
Lale Eure -\-|—-1-|-|— guter ging loko ſchwerfällig, Termine waren hingegen beliebter. 98104 6874 50—54 1 rtoff Ei 182 Rt. 
cherbſen EI ab öl iſt matt und der Werth des Artikels ein Wenig niedriger bei ge- Heu 157 5 Sar, Stroh 7—B Bit, 8e dgcll. Mal 20 Mt. 
Buttererbfen 2 149 216 3 | ringfügigen Umfägen. Rub ö! ftille, loko 104 Rt. Br., 104 bg. 8 an al und Mai-Junt 
Winterrübſen — (nn — etroleum etwas billiger. 10} Rt. Br., Juni 104 Br., 4 Gd., Sentbr. 886 20 PR. 
Winterraps - — 42 14—1— = — ür Spiritus machte fa eine recht animirte Stimmung geltend. Nach Spiritus feſt und höher, 85 bgm ul 30 655 B. Brüpjapr 
Sommerrübfen -|i-|-1-/-|- gend belebtem Handel, wobei bel circa 4 Rt. gewonnen hatten, ſchließt | 204, 4 t. bj, Mal, Jun 204, f, bi, 00 Wiſpel E en Be 
in . — — 4 4—1— — e freilich wieder matt. Gekündigt 90,000 Quart. Kündigungs- AR si 200 Wiſpel Roggen, pel Erbſen, 30,000 Quart 
uchweizen 8 — e | preis t. ; j 105 
fe n er bar Alte Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 — 106 Rt. nach Qualität, weißbunter 1 77 tus 20 U. Roggen 72k Rt, Erben 
x Butter 1 Baf zu 4 Berliner Quart. e 2 5 — 8 oln. 101103 Rt. bz. p 2000 Pfd. pr. April» Mai 92 4 924 Kt. bz Mai⸗ 69 Rt., Rüb ö! 10 Rt., b r ib 2 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —— — | — ni 92 bz, Septbr „Oktbr. 78 bj. 75 Petroleum loko 66 Rt. bz., pr. Septbr. Oktbr. 63 Rt. Br., Oltbr.. 
Weißer Klee, dito dito e Ro gen loko pr. 2000 Pfd. 70-72 Rt. bz., geringer 68} Rt. bz., Novbr. 61 Br. (Oftf.-ötg.) 
. bite dito — — 2 = pr. April-Mat 70 a 70 a 70 8 70} Rt. bz, Mal. Juni 70 a 70} a 69% a Breslau, 18. April. [Amtlicher Produkten -Börſenberſcht 
Nübel — — u — — C — — — [69 bu, Iuni-Juli 684 a 690 685 bz., Jult-Auguſt 634 a 63} a 63} bj, | Kleefaat rothe unverändert, ordin. 10—11, mittel 12—13, fein 134 
rohes to 1 b Septbr.⸗Oktbr. 58 a 584 bz. lar, hochfein 144. —lat. — Kleeſaat weiße, ordin. 1113, mittel 1 
Die Markt-Rommiffion. Gerſte lolo pr. 17 0 . Qualität. 16, ein 17 0 9200 bd) un @ ER 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32-364 Rt. nach Qualität, 333 a 343 Rt. oggen (p- d.) unverändert, pr. April und April ⸗Ma 
Pörſe zu Poſen bz, pr. April-Mai ohne Geſchäft. Mal. Juni 33 a 33} a 33 Ben uni» bz. u. G. Mal- Juni 676667 > Juni Juli 664 bp. u. Br., 
Juli 333 Rt. nominell, Jult-Auguft 313 Rt. nominell, Septbr.⸗Oktbr. 283 bz. e 604 Gd. u. Br. 
am 20. April 1868. Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 66-75 Rt. nach Qualität, Futter | en pr. April 95 Br. 
Fonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 855 Br., do. Rentenbriefe 89 J waare 66—75 Rt. nach Qualität. Gerſte pr. April 583 Br. 


7 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. irt 
5 Wkerublen e 100 er lerah 10 f, good middling Dbollerab 10, Bengal 94, New fair Domra 12 Velen, ap 18. April 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 10 Boll. 
Sommerrübfen „ 170 10 150 good fair — * 11, Pernam 124, Smyrna 104, ſchmimmende Mobile 123. x as u a — 
Dotter „ 4 „ MA „ 14. Liver „ 18. April, Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 12,000 ” > h 8 
(Brest. Oöls. Bl) | Ballen Umjag, davon für Spetulation und Ezport 2000 Ballen. Strombericht. (Oborniker Drüge. 
+ Hardy Nathan & Den. 17. April 1868, Nr. 12,990 , Vermefl. I. Shiffer adap 


Hopfen Juni 90, 75. Spiritus pr. April 89, 00, Baiſſe. S 
Nürnberg, 16. April. Im Geſchüftsverkehr des Hopfenmarktes herrſcht Paris, 18. April, Abends. Spiritus bewegt, pr. April 89—90. Ue ersic t 
wenig Leben. Die Preiſe find daher unverändert geblieben und wurde für & Rüböl flau Mehl feſt der in Posen ankommenden und abgebenden Eisenbah . 
wöhnliche Marktwaare 30-33 Fl., für beſſere Sorte 3438 Fl. bezahlt. Die Amfterdam, 8. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ — — 2 x — 1 
Saifon iſt nun fo weit vorgeſchtitten daß ein Wiederaufſchwun des Geſchaf. | markt. (Schlußbericht.) Roggen auf Termine bedeutend niedriger, pr. Aukommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenba 
tes kaum zu erwarten ſteht; ſelbſt beim Eintritt großeren Bach genügen die] Mai 271}, pr. Junt 264}, pr. Juli 260. Raps pr. April 643. Ir. Vieh 1 bahnzüge- 
Vorräthe des Kontinents der großen Ernte, von welcher in Böhmen noch am Antwerpen, 18. April, Nachmittags 2 pr 30 Minuten. Getreid . Pers-Z.vonKreuz .. 54° Vrm. m. Nach Preslan . se Fm. 7 Ve@ 
meiſten lagern; nicht zu edenken der ruſſiſchen Lager, welche noch in Maſſen markt. Cerealien ruhig. Baltiſcher Wetzen 42 a 43, ungariſcher 2 2 Keen. Aide 212 U D enen: de yo 1 von 
ihrer Erlöfung harren und wegen hoher Limits unberüdfichtigt bleiben. So Weizen 383, Donau » Weizen 361. a 5 217 Frs 4 Nm. 8 . . „ Nm — — 
2 follen in Moskau von der legten Ernte noch über 2000 Etr. lagern. (B. H. 3.) etrolsum Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffinirtes, Type weiß, [ Pers. 2. - Breslau. 111 Nm. 18, Vrm. - r une. e WER 
8 loko 24 bez 43 Br Gem. Z. Breslau. 7°* Nm. 2 55 Ar 4 
1 8 Pers. Z. - Breslau. 9 Nm. 9d Nm. I Kreuz.. . 9° Nm. 9 Nm · 


Nabe pr. April und April⸗Mai 524 Br. 
aps pr April 9 


0 262,000 Ballen, is i i 
Rabe F ftil, get. 100 Gtr., loto 10 Br. or April und April. Mal 9 II pr. Mai 111,0, pr. Ottober II... Lein ol lolo 125. Spiti« | Atati Feat b A br. REN EY- e 55 
Br., Mal- Jun 94 Br., Iunt+ Juli 10 Br. 1 105 Br. tus loto 23}. D., Preis in New Orleans von middling Orleans Liverpoler Klaffifild 
Spiritus fefter, gef. 15,000 Quart, 1010 * Br, 18; Gd., pr. Königsberg, 18. April, Nachmittags. Wetter: Sehr ſchön. Wei⸗ tion, Coſt und Fracht pr. Segelſchiff nach 8 124 D., Privatdis ont 


April und April- Mai 19 bz. u. Gd. tat. Suni 191 —} bz., Gd. u. Br., 
Juni - Juli 10 bz. u. Gb. "ul. Huguft 195 Gd., Auguſt⸗Septbr. 198 bz. u. 


Br., Septbr.⸗Oktbr. 183 Gd. 3 8 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Zink ohne Umfag- 
f eiſe der Cerealien. 
Geste eee der polizeilichen Kommiſſion.) 


reslau, den 18. April 1868. amburg 
feine mittle ord. Waare. ur Verſendung lebhaft gekauft, auf Termine fe. Weizen pr. April 5400 Wolkenform: 

Weizen, weißer . 122—125 118 107-112 Sgr. fd. netto 177 Bankothaler Br. 176 Gd., pr. Brühjahr 177 Br. 176 Od, 7 8 —— 
i gere 120.122 116 107111 „ pr. Juli⸗Auguſt 109 Br. 168 Gd. Roggen pr. April 5000 Pfd. Brutto 18. April Rachm. 27 “ir 5 lee? 0 bewölkt. 5 
Ro gen, ſchleſiſcher . 86-87 35 81 % 30 Br. 120 Gd, pr. Fradlahr 128 Br. 127) Gd. pr. Jull-Auguſt 115 8. Aunds. 10 27° Il 7 | + 696 O'gieml. heiter. 

de. fremder 8381 82 8081 „ | Br, 114 Gd. Hafer ſille. Rub ol flau, loko 23, pr. Mai 225, pr, 19. Morg. 6] 27° 11° 9 | 4405 Nan o Nebel. 
Gerſte 6506 641 6062 ( Sktober 234. Spiritus ſeſt. Kaffee ſeſt, verkauft 1000 Sack Rio. Zink 19. Nachm. 25 28, 090 | + 908 SS 0 zteml. heiter. Cu. 
afer PET „ 4142 40 38-39 J | unverändert. — Wetter: Kühl. 19. . Abnds. 10 28° 9% 8 22 NW 0-1 heiter. St. 
* W DR er a Te Brem BL Betzolem, Kg Pbn⸗ Toto 53. 20. Morg. 61 28. 0% 5 | + 32 MO Ilpeiter. Ci-St. 
Rottrungen der von der Handelskammer ernannten Kommiffton zur Feſtſtellun deryao! (via dag) „ahn, Mittags. (Don a eing wens n 

rung d fon zur Feſtſtelung | & Comp) Baumwolle: 1012000 Ballen Umfag. B Waſſerſtand der Warthe. 


agdeburg, 18. April. Weizen 90-98 Rt., Roggen 73 —76 Rt., 


M 
Gerſte 3057 Ri. Hafer 34—30 Mt. 
er to iehus RER Vehauiptet Termine geſchäftslos. Loko 
ohne Faß 20 Rt. pr. April und April» Mai 195 Rt., Mal- Juni 20 Rt., 
Junt-Jult 205 Rt., Juli-Auguſt 203 Rt., Auguſt⸗Septbr. 215 Rt. pr. 8000 
pCt. mit Uebernahme der Gebinde a u Rt. pr. 100 Quart. i 
Rübenſpiritus feſt. Loko 193 Rt. (Mgdb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 18. April, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. — Weizen 


flau, loko 105, pr. Mai 9, 7, pr. Juni 9, 84, pr. Juli 9,9. Roggen nie⸗ 
driger, loko 88, pr. Mai 7, 20, pr. Juni 7, 20. Rubol unverandert, lolo 


unter 120 Sgr. Roggen pr. 80 Pfd. Zollgewicht weichend, 
Mal- Juni 83, pr. Juli⸗Auguſt 73, pr. Herbſt 67 Sgr. 
Gerſte pr. 70 Pfd. Zollgewicht flau, loko 70 Sgr. Hafer pr. 50 Pd. 
Zollgewicht matt, pr. Frühjahr 43, pr. Mai-Juni 424 Sgr. Weiße Erbſen 
pr. 90 Pfd. Zollgewicht 87 Sgr. Spiritus 8000 % Tralles pr. Frühjahr 
214, pr. Mai- Juni 214 Thlr. 

„ 18. April, Nachmittags. 


zen matter, 
pr. April 84, pr. 


Getreidemarkt. Weizen 


i eſſer. 
New Orleans 123, Georgia 124, fair Dhollerah 103, ei fair Dhol- 


ancheſter, 17, April, Nachmittags. (Von 
Sons.) Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität 
15 O., 30r Water, beftes Geſpiunſt 17} D. 40r Mayoll 1 D., 40r Mule, 
beſte Qualität wie Taylor ıc. 181 D., 60r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
ſend 201 D. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 8} Pfd. Shirting, prima Cal. 
vert 148 D., do gewöhnliche gute Makes 139 D., 43 inches ½ printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 162 D. Stille. 
8. Rüböl pr. April 101, 50, pr. Juli ⸗ 


i aris, 18. April, Rai 
Auguft 92, 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 92, 00. Mehl pr. April 92, 75, pr Mair 


Newhörk, 18. April (Fr. atlantiſches Kabel) Wöchent⸗ 
licher Baumwollbericht. (Von Thiele, Seiler & Co.) Woch 


en · 
anfuhr in allen Häfen 34,000 Ballen, Wochenexport nach England und den | 


Kontinent 39,000 Ballen, Vorrath am Schluſſe der Woche in allen Kaffe 7 
118 


für Wechſel auf London in Newyork für Gold 110, do. 
Privatdiskont für Wechſel auf London in New. Orleans 
Dampffracht von Newyork nach Liverpool 38 D. 


en 38 


ahn 
Seifermann, Fah n Rr. 11570 „Vermeff. I., Schiffer Karl Richter, Kah 
Nr. 12,361, Vermeſſ. I., Schiffer Auguſt Peter, Kahn Nr. 958, Bermefl 
VII, Schiſſer W Schröder, und Kahn Nr. 12,514, Bernefl I., Schiffer 
F. Schlögel, alle fünf von Berlin nach Poſen mit i hahn enen; Kahn 
= ee 3 10 en er A. wer, von Berl ach ofen mit 

. I ahn Nr. „Vermeſſ. i „Pardemanm, 
von Natel nach Poſen mit Fellen. E 


b Aneläudiſche Fonde. Iectpſiger Krediibl 9 5 Berl. Stet III Cm 4 | 835 8 H. Ema — NMuhrort- Greed 
Jens l. Aktienbörke.s®; Er e, „% e |, Wee eee 
N N N „Anl. i a. . . re a w. ⸗Fr. {Pre — UBER 5 
f 30 bin B. 654 G hingen Kreditbt. 4937 6 Cöln⸗Crefeld 44 914 & do. 2 II. Ser. 4 — — 2 U — 
Berlin, den 18. April 1 uger 
1 ’ April 1868. o. 100 fl Kreb. Looſe — 75 B [4-20] Moldau. Land. Bt 4 | 214 G vll. — Geln⸗Mlnden 44| 97 b. III. Ser 4 . — 
5 . 9. öprz. Cosſe( 1860) 5 486 ult, 70 - autsch do. 4 1119 be de. . &m.|5 [1025 ® do. IV. Ser 44 964 bz Bold, Slider und Papiergeld 
ene ee e n SED, de e , e e ene 8 8 ena deen eee ee 
= ee et 92 171 Italteniſche Anleihe 5 473 b; ulta 7 t bz . 4101 G do. 0 achen⸗Maſtricht a 40 u @ ' — 112 
N ae 1859 5 1035 bz teglip Mal 5 reuß. Bank⸗Anth. 43154 bz do, TV. Em. 4 83 f etw bz @ Altena-Klelee 141 br onerelgne ie! 
„ 51, 65, 5744 952 6% 5 772.08 chleſ. Bankverein 4 113 bi o. V. Eni. 4 834 8 F gerd. Rotterd. 4 — etm oltansd'or ig 
i 2 5644 96 bz Engliſche Anl. 831 bz üring. Bank 4 674 8 e 54 ark. Li. für 1312 o; ib pr. Z. fd. f. 460 
N „ 1809, 18644 958 ba gl. Ans | 534 C exeinsbnk. ind 4 1116 v do. la! — — Ber -Auhalt 4 12095 bi ars — 1.128 5 
x „50, 54 eony..4 | 89 bf Po, v. K. 4 84 18 Weimar. Bank. 905 erw d ® . S b Der Hamburg 4 1166 mi ® Silber pr. Z. Pfd. f. — . 7 
8 4883 5 J — va do. 1864/5 864 @ rß⸗ ee 1065 d3 Magdeb. Halberft. 965 Berl. 4d. Magd. 4 193 bz G — Kaff. A. — 0 
N = 1855 34.1 3 do. engl. 5 844 63 do. do. 2755 101 8 eb. Mittenb. 3 674 0 erlin- Stettin 4 36g bz emde Noten Fr m 
Bei ran. St. Aul. 34116 f bz doPr.⸗Aul. 5 1101 bz 9. do. (Henkel) 4 — — 5 en: 854 bz rl do. (einl. in Seip ® 
— gl 1 Ah 554 2 6 po BRD 4 5 122 1 9 . Märk. 818 5 5 ya: 2 . antun 5 
E N 8 Pe N \ / ' 9. II. 9. m. Weſtbahn 5 A R 
F Kurs Reum.Shidv 34 77 bz A. 300 Fl. 5 915 G Prioritäts⸗ Obligationen. do. eonv. 874 & Bresl. Schw. Frelb. 4 185 65 de 0 3 4 
Bi erl. 22 5 Er br dbr. u. l. SR. 4 627 & ee bo. eonv. III. Ser. 4 85, © Brleg⸗Neiße 1935 ae — 
1 0. 15 6 8 art. D. 500 81.4 etw bz an a 1827 8 do. IV. Ser, 944 Cöln⸗Minden 4 11331 4 Induſtrie⸗ . 
a e ee ee e e , e e e ee ee e eee 
s . Kur an 854 by Saen rd n 8 94 8 [4m € augen eſſih 1 781 6 verſchleſ. Lit. 7 —.— 42 ur > 9 924 * bg aD 2 en ya 
2 2 he 85 a Lübeder zan. Al 471 2 x 8 841 G — 3 1 n er 8 5 883 b ult. do. Minerva, Bw. A. 5 355 b & 
5 bisch ? F EN FI ger e — — „ Eitt. 5 udrwigshaf.-Bexb. 4 149 B | —.— 
5 do. * = G Bank und Kredit ⸗ Aktien und an) 4 94 8 do. Lit. 94 774 G Märkiſ 2 4 703-71 bz ich sin 397 ® 
Pommerſche 2 bz Antheilſcheine, Nr 7748 do. Pitt. E. 771 & do. Prior.⸗St. 5 & 222 ee 
% 8 er 58 bi e ah a er 8 Nas, Na 3 —.— do. Lite. L. 44 93 © Magdeb. Halberſt. 4 1654 B Wechſel⸗Kurſe von 18 April. 
| be. 2 Berl. Oanbeis.@e tie Nor b de. V. Ser l © Defte. rr e 272 4. db dende. en, 1 b n.189 kiſcarfrd. 250 f. 10 f. 2H nn 
BE ink 854 bı Gragufch g. Ben 4 %%% — Ro Bihler Elberf. 4 83 8 P. l 1. Ser. 3 Ra 8 Be else be. 2m. 2] 143} 0 
BR sches 3 G ek Po. 1 114 8 do. II. Em. J 4 @ N sel „ Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 1515 ba 
N vo. b K A oe oburgerKredit- d. 4 | 723 3 i 81 8 — En e 905 8 . do. 2. 51 181 58 
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